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Mittwoch, den 1. Juni 1836. 


ge re u NR 
Breslau, den 31. Mai. — Die Pferderennen des 
Schleſiſchen Vereins, welche geſtern begonnen, wurden, 
unter großem Zuſtroͤmen der ſchauluſtigen Menge, heut 
ſortgeſetzt. = 

I. Den Anfang machte das von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen ge⸗ 
ſtiftete Rennen, um das gnaͤdigſt verliehene ſilberne Pferd, 
im Beſitz des Grafen Renard, 1000 Ruthen. In die 
Schranken traten: „Bucephalus“ des Amtsrath Heller; 
„Soccerer“ des Grafen Renard; „Young: Rubens‘ 
des Herrn v. Bally; „Cordea“ des Banquier Kracker. 
Abrennen regelmaͤßig; „Soccerer“ nahm die Spitze, 
dicht gefolgt vom „Young⸗Rubens“, in welcher Ords 
nung die Bahn durchlaufen wurde. „Soccerer“ ſiegte 
nach einem ſcharfen Rennen von 5 Min. 34 Sec., und 
bleibt demnach das ſchoͤne Kleinod in den Haͤnden des 
Grafen Renard. 


U. Nennen um den Vereins Preis von 300 Nehlr; 
1000 Rüthen, von 10 im Programm aufgeführten Pfer⸗ 
den betraten nur 6 Pferde die Bahn: „Jampa“ des 
Grafen H. Hen bel auff Stemianowitz; „Little⸗for⸗ des 
Fuͤrſten zu Carolathz „Rachel“ des Amtsrath Heller; 
„Sidonia“ des Grafen Roͤdern auf Glumbowitz; 
Fuchsſtute des Herrn Lübbert auf Zweibrodt; „Red⸗ 


gountlet“ des Grafen Renard (welcher aus Verſehen 


in der Feſtordnung nicht aufgenommen war). Abreiten 
regelmaͤßig. „Zampa“ führte, unmittelbar gefolgt vom 
„Redgountlet“ und der „Rachel“, und machten ſich 
den Sieg bis um die letzte Biegung ſtreitig wo „ vittle fox! 
uͤberraſchend ſchnell aufkam und den Siegespfahl zuerſt 
erreichte. ; 

III. Herren Reiten um den von der Stadt Breslau 
ausgeſetzten ſilbernen Humpen. — Von 12 Anmeldun⸗ 
zen waren pier zuruͤckgezogen, und traten 8 Pferde in 


1 . 
die Schranken: „Eclips“ des Fuͤrſten zu Carolath; 
„Picton“ des Lieutenant Ficker 1. (Ates Euizaffier: 
Regiment), „Pluto“ des Scholtiſei⸗Beſitzer Gimmler; 
Dunkelſuchs des Lieutenant Kern (18tes Landwehr⸗ 
Kavallerie⸗Regiment); „Bella“ des Grafen Renardz 
„Wendlock“ des Geheimen Rath von Bally; Fuchs⸗ 
wallach des Zimmermeiſter Titze zu Breslau; „Stau“ 
des Premier Lieutenant im (ten Huſaren⸗Regiment, 
Baron v. Kotze. Alle Pferde von den Beſitzern ge⸗ 
ritten, mit Ausnahme des „Eelivs““ und der „Bella“, 
welche vom Baron v. Muſchwitz und dem Lieutenant 
Graf v. Koͤnigsdorf (iſtes Eutraffier- Regiment) als 
Vereinsglieder fuͤr die Beſitzer geritten wurden. Abrei⸗ 
ten regelmaͤßig. „Stau“ fuͤhrte. „Wendlock“ nahm 
bald die Spitze, es entſtand ein ſcharfes Nennen zwiſchen 
dem „Wendlock“, dem „Picton“, der „Bella“ und 
dem „Eclips.“ In digfer Reihenfolge erreichten ſie 
dicht aneinander den Siegespfahl, „Wendlock“ Sieger. 


IV. Subſtkriptionsrennen auf Einfäge, 1000 Ruthen; 
doppelter Sieg. Der Sieger wird fuͤr 150 Frd'or ge⸗ 
kauft, und unter die Subſkribenten verlooſt. Die Bahn 
betraten: „Acka“ des Grafen Dyhrn auf Ulbersdorf; 
„Schowup“ des Fuͤrſten zu Carolath; „Whippiar“ des 
Grafen Renard; „Redgoundlet“ gleichfalls des Grafen 


Renard; „BlackJack“ des Pferdehaͤndler Scholim. 


Erſtes Rennen. Abreiten regelmäßig. „Whip 
piar“ nahm die Spitze, gefolgt von der „Acka,“ dem 
„Black⸗Jack“ und der „Showup.“ Nach der erſten 
Biegung entſtand ein ſehr ſcharfes Rennen zwiſchen der 
„Whippiar““ und „Showup.“ Es erreichte „Whip 
piar“ zuerſt den Siegespfahl um eine halbe Pferdrlänge 
(5 Minuten 38 Sekunden). 3 

Das zweite Rennen fand nach dem Rennen der 
Landleute (No, V) fait. „Acka“ war im erſten Ren 
nen geſtürzt; „Showup“ zurückgezogen. „Whippiar 
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nahm die Spitze, ward vom „Black; Jack“ und dem 
„Redgountlet“ dicht gefolgt, und erreichte, Redgountlet“ 
zuerſt den Siegespfahl (5 Minuten 40 Sekunden). 


Da „Whippiar“ zuruͤckgezogen wurde, wurde „Red 
gountket“ unter die Subſcribenten auf der Directorial⸗ 
Tribüne perlooſt. Prinzeß Adelheid Carolath, 
jüͤngſte Tochter des Fuͤrſten zu Carolath, zog ge 
wogentlichſt das Gluͤcksloos; es fiel daſſelbe auf No. 20, 
dem Kammerherrn Grafen v. Puͤckler auf Thomas, 
waldau gehoͤrig. Graf Renard hatte bereits fruͤher 
erklärt, dem Gewinner das Pferd für 100 Friedrichsd'or 
abkaufen zu wollen, inſofern derſelbe hierein willige. 


V. Rennen Schleſiſcher Landpferde; Vereinspreiſe 
100 Rehlr.; 40 Rthlr.; 20 Rihlr. Das Rennen der 
Landleute ward von 10 Pferden, da von den in der 
Feſtordnung genannten 3 zuruͤckgezogen, dagegen aber 
Chudalla aus Boguſchuͤtz, Kreis Oppeln, und Tres ke 
aus Rattwitz, Kreis Ohlau, eingetreten waren, jufrie⸗ 
denſtellend ausgefuͤhrt; es errangen den erſten Preis 
Chudalla aus Boguſchuͤtz; den zweiten: Hirſchfel, 
der aus Froͤbel; den dritten: Kliem aus Wettſchuͤtz. 
Die Auszahlung des dritten Preiſes, muß noch vertagt 
werden, da ſich Zweifel uͤber die vaterlaͤndiſche Abkunft 
des gerittenen Pferdes erhoben. Obſchon mehrete Rei⸗ 

ter fielen, war dies ohne eruſte Folgen. 


VI. Nennen untrainirter Pferde um den Vereins, 
preis von 150 Rthlr. „Lanzelot,“ des Premier Leute / 
nant Baron v. Kotze, vom ten Huſaren⸗ Regiment, 
und „Boxer“ des Herrn Luͤbbert auf Zweibrodt tra⸗ 
ten in die Bahn; drei andere angeſagte Pferde waren 
zurückgezogen. Abreiten regelmäßig. Beide Pferde blie⸗ 
ben gut beiſammen. Vor der letzten Biegung nahm 
„Boxer“ die Spitze und ward Sieger. e 


Das heutige Rennen ward vom heiterſten Himmel bes 
guͤnſtigt; keine namhaften Unfälle truͤbten daſſelbe. 
Die regſte Theilnahme gab ſich von allen Seiten kund, 
ſo daß ſich ein merkliches Vorſchreiten des Vereinsfeſtes, 
von Jahr zu Jahr, mehr herausſtellte, und fuͤr ſchleſi⸗ 
ſche Pferdezucht die erfreulichſten Ergebniſſe herbeifuͤh⸗ 
ven muß. = 


Berlin, vom 29. Mai. — Se. Durchlaucht der 
Prinz Karl zu Solms⸗Braunfels iſt nach Lon⸗ 
don, und Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗Krautheim nach Oberſchleſien abgereiſt. 


Auf den am 19ten d. M. abgehaltenen Fruͤhjahrs / 
Wollmarkte zu Brieg wurden überhaupt 139 Ctnr. 
Ruſtikal⸗Wolle abgewogen und zu folgenden Preiſen 
verkauft: die beſſere zu 733 Rthlr. und 693 Kehle, 
die mittlere zu 673 Nthlr. und 66 Rthlr. und die ger 
ringere zu 644, 624 und 583 Rthlr., mithin im Durchs 
ſchnitt der Preußiſche Centner zu 66 Rthlr. Gegen 
den vorjährigen Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt iſt hiernach der 


Centner fit 0 Rißle. 8 Sgr. 7 Pf. Hheurer bezahlt 
worden. a ? 


Oe ſtet teich. 


Wien, vom 26, Mai. (Privatmitth.) — Heute 
iſt die Nachricht eingegangen, daß das der erſten Oeſter⸗ 
reichiſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörige, 
von dem Engliſchen Capitain John Th. Everſon ge⸗ 
fuͤhrte Dampfboot Ferdinand J., welches am 7. Mai 
dieſes Jahres Mittags von Konſtantinopel abgefahren, 
am 10ten d. M. um 3 Uyr Nachmittags gluͤcklich in 
Galacz eingetroffen iſt, von wo es am 12ten Morgens 
wieder nach Konſtantinopel zuruͤckgehen wird. Daſſelbe 
wird nunmehr ſeine Fahrten zwiſchen dieſen beiden 
Städten vegelmäßig alle Monate zweimal fortſetzen und 
auf ſolche Weiſe die direkte Verbindung auf der Donau 
zwiſchen Preßburg und Konſtantinopel vervollſtaͤndigen. 
Dieſes vorzuͤgliche Dampfboot vollendete dieſe erſte Fahrt 
von Konſtantinopel nach Galacz in 64 Fahrſtunden, 
nachdem es in Warna und Solina einige Stunden ver⸗ 
weilt hatte. An letzterem Orte (der, bekannten Donau- 
Mündung) erfreute ſich der Kapitain dieſes Schiffes 
von Seite der Kaiſerl. Ruſſiſchen Behörden eines ſehe 
leutſeligen und zu vorkommenden Benehmens, was wohl 
als ein Beleg zu der neueſten Erklärung der Peters; 
burger Zeitung hinſichtlich der den Ruſſiſchen Behoͤrden 
von mehreren Seiten zur Laſt gelegten Hinderniſſe der 
Dongauſchifffahrt betrachtet werden darf, — Man ttraͤgt 
ſich bereits mit dem Programm der Feierlichkeiten, welche 
zu Ehren der Franzoͤſiſchen Prinzen ſtattfinden ſollen. 
Ihre Ankunft iſt auf Sonntag den 29. Mai zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags beſtimmt; die ihnen zuge⸗ 
theilten Kaͤmmerer gehen ihnen eine bis zwei Poſten 
weit entgegen. In der Burg erwartet ſie der erſte 
KK. Oberſthofmeiſter, der ſich vom Königl. Franzoͤſiſchen 
Geſandten vorſtellen läßt, hierauf die drei ubrigen Oberſt⸗ 
hofaͤmter präjentive und die Prinzen zu Sr. Maj. zu 
Tiſche ladet. Nun begeben fie ſich nach Schoͤnbrunn, 
erhalten bei IF MM. ſowohl, als auch bei dem Erz⸗ 
herzog Franz Carl und Gemahlin und dem Erzherzog 
Ludwig Audienz und verfügen ſich ſodann in iht 
Abſteige Quartier in Schoͤnbrunn, wo fie ſpaͤter von 
den Erzherzogen Franz Carl und Ludwig Gegenbeſuche 
erhalten und pon dieſen zur Tafel hegleitet werden. 
Den Abend wird der Beſuch eines Theaters ausfüllen. 
Montag den ZOften werden die Prinzen die Aufwar⸗ 


— 


tung des Adels, des diplomatiſchen Corps und der Gar- 


nijon annehmen, Mittags iſt Familientafel in Schoͤndrunn 
und Abends Bal-pare beim Fürſten Metternich. Dienſtag 
den I1ften, Fahrt nach Baden, Aufwartung der Prinzen bei 


Sr. K K. Hoh. dem Erzherzog Karl, Beſuch der Baͤder und. 


des Helenenthals, wo Strauß ſpielt, Mittagmahl beim Erz⸗ 
herzog Karl, Abends Beſuch eines Theaters. Mittwoch 
den 1. Juni wird eine glaͤnzende Revue veranſtaltet 
und die übrige Zeit pon den Prinzen zum Beſuch der 


an, 
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Merkwürdigkeiten verwendet werden. An dieſem Tage 
ſollen die Prinzen beim Franzoͤſiſchen Botſchafter ſpei⸗ 
fen; Abends Theater in Schönbrunn, wo ein kleines 
Deutſches Stuͤck in 1 Akt zur Aufführung kommt. 
Donnerſtag den 2. Juni Frohnleichnams⸗Prozeſſton, 
welche dieſes Jahr glaͤnzender als je gehalten werden 
ſoll. Mittags Familientafel in Schoͤnbrunn. Freitag 
den zten Beſichtigung der militairiſchen Etabliſſements, 
dann Fahrt nach Laxenburg, Unterhaltung im Garten und 
auf dem Teiche, wo Strauß ſpielt, Abends Beſuch eines 
Theaters. Sonnabend den Aten Beſuch der Galerien, Pros 
duction der Marftälle und ſaͤmmtlicher Pferde. Mittags 
Tafel beim K. K. Oberſthofmeiſter Fuͤrſten Colloredo, 
Soirée beim Fuͤrſten P. Eſterhazo. Sonntag den 
5. Juni Beſichtigung von Merkwuͤrdigkeiten, Nachmit, 
tags Fahrt in den Prater, Diner im Prater, Abends 
Beſuch eines Theaters. Montag den (ten oder Dienſtag 
den 7ten Abſchleds / Beſuche, Mittags Familientafel in 
Schoͤnbrunn, Abends Theater daſelbſt (Aufführung der 
Somnambula.) 


Wien, vom 28. Mai. (Privatmitth.) — Dieſen 
Morgen iſt der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf 
St. Aulaire den Prinzen, Soͤhnen ſeines Souverains 
entgegen von hier abgereiſt. — Der regierende Herzog 
von AnhaltKoͤthen mit Frau Gemahlin iſt vergeftern 
Abend auf Beſuch hier eingetroffen und in dem fuͤr ihn 
im Voraus beſtellten Privatquartiere abgeſtiegen. — 


Dem berühmten Mailaͤndiſchen Stempelamts-Vorſteher 


Conſole iſt am 21. Mai als Anerkennung feiner Vers 
beſſerungen der Armee-⸗Bewaffnung der Orden der eiſer— 
nen Krone Zter Klaſſe auf auszeichnende Art ertheilt 
worden. 


Deut ſch lan d. 


Dresden, vom 27. Mal. — Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die verwittw. Frau Großherzogin von Toskana nebſt 
den zwei aͤlteſten Prinzeſſinnen des regierenden Groß⸗ 
derzogs find geſtern Nachmittag gegen J Uhr hier anges 
kommen und haben ſich in Begleitung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheiten des Prinzen Maximilian, des Prinzen Mit, 
regenten und des Prinzen Johann, die Hoͤchſtdenſelben 
bis Chemnitz entgegengereiſt waren, ſofort in das Som- 
mer⸗Hoflager nach Pillnitz begeben. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Lucca iſt heute 
Mittag um 1 Uhr von Wien hier angekommen. 


Hier herrſcht fortwaͤhrend rauhe und kalte Witterung, 
was auf das Gedeihen und das Wachsthum aller Fruͤchte 
und des Viehfutters nachtheilig einwirkt „ weshalb auch 
ſchon mehrere Lebensbeduͤrfniſſe im Preiſe geſtiegen find; 
auch der Weinſtock hat gelitten, daher man diefes Jahr 
auf keine ergiebige Leſe rechnen kann. In den Gebir⸗ 
gen, nur einige Stunden von hier, namentlich bei Alten— 
berg, Freiberg, Oederan u. ſ. w. hat es vergangene Nacht 
ſtark geſchneit, fo daß der Schnee nech den Tag Hin 
durch liegen geblieben iſt. 


Leipzig, vom 25. Mai. — Heute reiſte der Herzog 


von Elchingen als Courier über Frankfurt a. M. nach 


Paris hier durch. 

Münden, vom 23. Mai (Leip. Ztg.) — Von den 
112 Rechtskandidaten, die im vorigen Herbſte zur theo⸗ 
retiſchen Prüfung bei den an den 3 Landes ⸗Univerſitäͤ⸗ 
ten niedergeſetzlen Commiſſionen zugelaſſen wurden, find 
31¹ theils nicht erſchienen, theils von derſelben zuruͤckge⸗ 
treten; von den zum erſtenmale gepruͤften Kandidaten 
aber ſind 27 als nicht befaͤhigt zum Uedertritt in die 
Praxis zuruͤckgewieſen worden. In Bezug auf dieſe 
Vorkommniſſe beſtimmt eine Koͤnigl. Entſchließung, daß 
es den Studirenden durchaus nicht geſtattet fei, wills 
kuͤrlich und ohne vollſtaͤndigen Nachweis unverſchuldeter 
und unabweisbarer Hinderniſſe nach einmal erhaltenem 
Admiſſions⸗Dekrete von der Prüfung zurückzutreten, in⸗ 


dem dieſer Ruͤcktritt von ſelbſt die Erklarung unzu⸗ 


reichender Befähigung enthält. — In Landshut wurde 
dieſer Tage in dem Nonnenkloſter Seligenthal die Er⸗ 


oͤffnung des Kloſters, die Schließung der Clauſur, ſowie 


die kanoniſche Inſtitution der Oberin und die Einklei⸗ 
dung von 5 Novizinnen durch den Biſchof von Re: 
gensburg und in Anweſenheit eines Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſairs mit den groͤßten Feierlichkeiten vorgenommen, an 
denen die ganze Stadt Theil nahm. Dieſes Kloſter 
wurde durch die Gnade des Königs wieder hergeſtellt, 
und fchon ſeit dem Februar dieſes Jahres find die da: 
mit verbundenen Maͤdchenſchulen eroͤffnet, ſowie auch die 
Arbeitsſchule für arme Mädchen, deren taͤglich mehr als. 
30 im Kloſter befchäftige und verpflegt werden. Wie 
man in amtlichen Berichten meldet, ſo betrachtet die 
Buͤrgerſchaft in Landshut dieſes Kloſter als ſehr ſegens⸗ 
reich fuͤr die Stadt. — Die Stiftungen von Andachten 
mehren ſich hier in neueſter Zeit ſehr, ebenſo kommen 
die Wallfahrten nach näheren und entfernteren Wunder⸗ 
bildern wieder in Schwung. Geſtern gingen große Pro⸗ 
zeſſionen zu dem heiligen Grafrath und nach Andechs, 
dem ſogenannten heiligen Berge, wohin auch die Bürs 
gerſchaft der Vorſtadt Au einen großen Kreuzgang ver⸗ 
anſtaltet. Zu Erweckung des Frommſinns ſcheinen un⸗ 
ſere Patres Franziskaner beizutragen. Dieſe Ordens⸗ 
männer ſtehen übrigens hier in Anſehen und haben in 
großen Haͤuſern Zutritt. — Geſtern, am Pfingſtſonntag, 
wurden unſere Bocktrinker (und deren ſind nicht wenige) 
durch die Bekanntmachung in Schrecken verſetzt, daß 
noch an demſelben Tage der Bock eingeſtellt und daß 
der kleine Reſt, den die Bockfreunde uͤbrig gelaffen, erſt 
am heil. Frohnleichnamstage vollends ausgeſchenkt werde. 
Dieſes Ereigniß, an dem die Bockfreunde ſelbſt Schuld 
zu ſein ſcheinen, iſt in den Annalen des Bockes uner⸗ 


hört. Denn fo lange der Bock exiſtirt, hat er noch je- 


des Jahr den ganzen Bockmonat uber (wie man hiet 
den Mai nennt) ausgereicht. Diesmal aber war der 


Bock von ganz beſonderem Gehalt und koſtete nur neun 


Kreuzer. Geſtern an dem lieblichen Feſte ſtrömte daher 


Alles nach dem Bockkeller, beſonders ſind unſere d 
ter (wir befitzen deren eine große Zahl) bei Zeiten 


nach der Quelle der Begeiſterung geeilt. Von unſerer 


( 


Dich⸗ E 


* 


— 


hebe ich das 


lieſt man: 


Bock⸗ Literatur die diesmal beſonders ergiebig ausfiel, 
Wert hervor, das Friedrich Wilhelm Bruck, 
bräu als den Lten Theil von „München wie es ißt und 
trinkt“ unter dem Titel: „der Edle von Bock“ ſammt 


einem Wörterbuch der Bockſprache herausgab. Der hier 
vielbeliebte Schriſtſteller führe darin den Bock als Perſon 
und zwar als Muͤnchener Erzphiliſter ein und beſchreibt⸗ 


geistreich und witzig die Geburt, das Leben und die 
Thaten des Herrn von Bock. 

Speier, vom 23. Mai. — In der hieſigen Zeitung 
Man will die, fuͤr die Regierungen gewiß 
beachtungswerthe Bemerkung gemacht haben, daß unter 
der, jetzt wieder ſo großen Menge von Auswanderern 
aus dem Deutſchen Vaterlande — die Speierer Zeitung 
ſpeach unlängft von etwa 2400 Auswanderungen allein 
aus dem Baierſchen Rheinkreiſe! — die waͤrmſten An⸗ 
hanger, oder auch die entſchiedenſten Gegner der, in 
manchen Gegendeu ſo zeitlich gehegten und gepflegten 
Pietiſterei ſich befinden. Dieſe Erſcheinung iſt auffallend, 
aber doch leicht erklaͤrbar. Den Gegnern wird es, be; 


ſonders wenn fie noch ſchulfaͤhige Kinder und froͤmmelnde 


ſich einniſtet, ihre ganze 


theile, 


Seelſörzer haben, immer unheimlicher in der Nähe der, 
ſtets kecker um ſich greifenden, und ihr Gebiet, beſon⸗ 
ders in den Herzen der Jugend und in weiblichen Ge, 
muͤthern, zu erweitern ſuchenden Muckerei, die, wo ie 
Umgebung verpeſtet, wie die 
Spaniſchen Fliegen, wo ſie in Schaaren ſich niederlaſſen; 
in Amerika ſitzt man nicht ſo eng aufeinander, wie in 
manchen Gegenden Deutſchlands, und einer unheimlichen 
Nach barſchaft Finnen diejenigen, welche fie aneckelt, fuͤg⸗ 
lich dort ausweichen. Dagegen haben in jenem Welt⸗ 

e der bekanntlich das Aſyl aller nur denkbaren 
Religions: Schwärmereien und Sekten iſt, die Freunde 
der Muckerei einen um ſo freiern Spielraum, wie 


dieſes in neueren Zeiten, neben jo vielen andern Bei⸗ 
ſpielen, auch der gottesfromme Proli aus Offenbach, 


und feine gläubigen Anhänger und Anhaͤngeriunen be⸗ 
weiſen. i 


= Frankf e i ch. 
Paris, vom 22. Mai. (Privatmitth.) — Der Sturz 


des Miniſteriums Mendizabal brachte auf einmal alle die Ges 


ſpräche über inländische Angelegenheiten außer Umlauf. Man 
hört überall nur die Frage discutiren, ob Iſturiz wirk- 
lich ſich zu den gemäßigten Meinungen bekehrt habe 
und ob er wirklich eine fremde Anleihe und militairiſche 


Mitwirkung Frankreichs auf das Tapet bringen werde? 


Das Franzoͤſiſche Kabinet ſcheint den Miniſterwechſel 
nicht für Don Carlos guͤnſtig zu halten, wofür ihn die 


Pariſer Boͤrſe anſieht; es ſcheint daher ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Franzöoͤſiſche Kabinet feine Politik ge⸗ 
gen Spanien weſentlich nichr verändern werde. — Was 


die Ungewißheit in dieſer Hinſicht ſehr ſteigert, iſt 
dieſes, daß alle Zeitungen (zwei ausgenommen) die 
Pfingſten feiern werden. — Die legitimiſtiſchen Blaͤt⸗ 


ter enthalten ſich faſt aller Naͤſonnements uber dieſes 


Exeigniß; man ſagt, daß ſie eine noch großere Miniſterial⸗ 
Keiſs von Don Carlos Hofe erwarteten. Erro ſok, 


=” — 20386 


ſein Miniſterium wie eine abſolute Herrſchaft angetreten 
und alle Perſonen bei Don Carlos wider den Kopf 
geſtoßen haben. Namentlich ſollen die Fremden von 
ihm völlig mißhandelt werden. Demzufolge ſoll eine völlige 
Meuterei in Don Carlos Umgebung entſtanden ſein. 
— Die Reife der Prinzen fährt fort, im Allgemeinen 
eine ſehr angenehme Senſation zu machen. Nur die 
legitimiſtiſchen und radicalen Blätter koͤnnen nicht genug 
unguͤnſtiges Licht darauf werfen. Ein legitimiſtiſches 
Blatt erzählte eine Geſchichte, die zu lächerlich iſt, um 
eine Widerlegung zu beduͤrfen. Der Graf Appony ſoll 
wegen des Titels der Prinzen im Auslande, vorge⸗ 
ſchlagen haben, nach dem Titel: Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen den Herzog von Orleans Due des Orlean- 
nais und den Herzog von Nemours Due des 
Nemonurais zu nennen. Der Aufwand der Reiſe wird 
ſogar berechnet und dabei bemerkt: Talleyrand habe ges 
ſagt, Alles werde durch Zufall enden, Villele aber pro⸗ 
phezeiht, Alles werde durch die Finanzen ein Ende neh⸗ 
men. So blind faſelt der Parteigeiſt! Die radikalen 
Blatter befürchten nichts mehr, als eine im Auslande 
zu vollziehende Vermaͤhlung der Prinzen; die demokra⸗ 
tiſche Buͤrgerpartei will durchaus ein Buͤrgerkoͤnigthum 
in jeder Beziehung. In der Nationalgarde circulirt 
daher eine Bittſchrift gegen die Heirathsprojecte, welche 
in den Koͤpfen der Vorſtadt St. Antoine ſpuken. — 
Man hatte ausgeſprengt, die Julitage wuͤrden in Folge 
dieſer Reiſe nicht mehr gefeiert werden. Nun iſt aber 
bereits der Inhalt des Programms bekannt. Selbſt 
eine Revue der Truppen wird ſtatthaben, jedoch nicht 


auf dem Boulevard, ſondern von den Tuillerieen an 


durch die Champs d'Eliſees bis nach Neuilly. Der 
König wird unter einem Triumphbogen an der Barriere 
de l Etoile ſtehend die Truppen vorbeidefiliren laſſen. 


Paris, vom 23. Mai. — Geſtern Abend wurde in 
den Tuilerieen, unter dem Vorſitze des Königs, ein Mir 
niſter⸗Rath gehalten. ; 5 

Der Kommiſſions⸗Bericht über den Geſetzentwurf 
wegen der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Zuckers wird, 
dem Vernehmen nach, in den erſten Tagen der kuͤnfti⸗ 
gen Woche in der Deputirten-Kammer abgeſtattet werden. 

Im Monate Juli d. J. wird vor dem hieſigen Tri⸗ 
bunale erſter Inſtanz ein intereſſanter Prozeß verhandelt 
werden. Der bekannte Herr Naundorff, der waͤhrend 
feines mehrjährigen Aufenthalts im Preußiſchen die Uhr⸗ 
macherkunſt getrieben hat, will nämlich vor Gericht die 
Unechtheit des Todtenſcheins Ludwigs XVII. vom Sten 
Juni 1795 nachweiſen, und nimmt Fir ſich ſelbſt den 
Namen und die Eigenſchaft Karl Ludwigs, Dauphins 
von Frankreich, Sohnes Ludwigs XVI. und der Marie 
Antoinette in Anſpruch. Man iſt hier allgemein auf 
den Ausgang dieſer Rechtsſache geſpannt, da dieſelbe 
nicht blos an ſich, ſondern namentlich auch wegen der 
großen Menge vornehmer Zeugen, die im Laufe der Ver⸗ 
handlungen contradiktoriſch werden vernommen werden, 
ein ungewoͤhnliches Intereſſe verheißt. Die neuerlich 
gemachten Schritte, um den Geburtsort und die Fami- 


lie des Herrn Naundorff ausfindig zu machen, haben 


durchaus zu keinem befriedigenden Reſultate gefuͤhrt. 
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luſt erlitten hätten. 


Jahre 1829 noch goldene 


Man weiß nur, daß Herr Naundorff im Jahre 1810 
nach Preußen gekommen iſt und 2 Jahre darauf in 
Spandau das Bürgerrecht erworben hat. Hier verheis 
rathete er ſich im Jahre 1818, ohne daß er ſeinen 
Taufſchein beigebracht hätte. Nichts it ohne Zweifel 
weniger erwieſen, als der wirklich erfolgte Tod des Dau⸗ 
phins im Gefängniffe des Tempels, und dieſer Umſtand, 
verbunden mit der Ungewißheit des Urſprungs des Hrn. 
Naundorff, verſpricht jedenfalls ſehr intereſſante Debats 
ten, die ein hieſiges Blatt feinen Leſern ausführlich mit, 
theilen will. Ä 3 5 

An der heutigen Boͤrſe waren die ſaͤmmtlichen Fonds 
gedrückt, Als Grund hiervon gab man die kritiſche Lage 
Spaniens an. Es hieß nämlich, daß am 17ten in Ma⸗ 
drid eine Volksbewegung ſtattgefunden habe. Indeſſen 
ſcheint ſich das Ganze auf eine Spottmuſik zu beſchraͤn⸗ 
ken, die an jenem Tage dem neuen Miniſterium von 
dem Poͤbel gebracht wurde. Eben ſo ungegruͤndet duͤrfte 
das Gerücht fein, daß der General Alava als Botſchaf— 
ter von hier nach London gehen und in Paris den Gra 
ſen von Toreno zum Nachfolger erhalten wuͤrde. End⸗ 
lich wollte man auch noch wiſſen, daß die Chriſtinos 
bei einem Ausfalle aus Bilbao einen bedeutenden Ver— 
Alle dieſe Geruͤchte, ſie moͤgen nun 
gegruͤndet ſein oder nicht, trugen dazu bei, die Spani⸗ 


ſche aktive Rente auf 433 herabzudruͤcken, zu welchem 


Preiſe 10,000 Piaſter verkauft wurden. 

Kammer⸗ Verhandlungen. Die Pairskam⸗ 
mer hielt am 23ſten eine Sitzung, in welcher der Präs 
ſident unter Anderem der Verſammlung ein Schreiben 
des General Profurators beim Pairshofe, Hrn. Martin, 
des Inhalts mittheilte, daß ein gewiſſer Delente, der 
wegen ſeiner Theilnahme an den Pariſer Unruhen im 
April 1834 in contumatiam zur Deportation verur⸗ 
theilt wurde, ſich jetzt perſoͤnlich geſtellt habe. Die Kam⸗ 
mer ſetzte zur Eroͤffnung des desfallſigen Prozeſſes den 
27. Juni d. J. fell. — Der Graf von Caffarelli hielt 
hierauf dem durch Fieschi getodteten Marſchall Mortier 
eine Gedaͤchtnißrede. 

In der Deputirtenkammer wurde den 23ſten 
über das Budget verhandelt, wobei die Ausgaben des 
Sceminifterit zu Debatten über Sklaverei führten. Der 
Graf Gastan von Larochefoucauld hielt die von der Ne 
gierung für die Freilaſſung der Sklaven in den Kolo 


nieen angeordneten Maßregeln für unzureichend und vers 


tangte, daß Frankreich in dieſer Beziehung dem Beir 
ſpiele Englands folge, deſſen Syſtem bei weitem den 
Vorzug verdiene. Eben jo wollte er, daß die Abſchaffung 
des Sklavenhandels nachdruͤcklicher als bisher betrieben 
werde. Die Regierung, meinte er, ſei uͤberhaupt, was 
freiſinnige und philantropifche Grundſaͤtze betreffe, in den 
letzten Jahren zurüuͤckgeſchritten; fo habe man z. B. im 
Medaillen fuͤr diejenigen aus⸗ 
geſetzt, die ſich mit der Verbreitung des Religions-Un⸗ 


Br eerkichts unter den Sklaven beſchaͤftigen wuͤrden; keine 


— 


einzige ſolcher Medaillen ſei jedoch ſeitdem wirklich ver⸗ 
theilt worden. Der Berichterſtatter ſuchte die Argus 
mente des vorigen Redners zu bekaͤmpfen. Die gaͤnz⸗ 
liche Abſchaffung der Sklaverei, bemerkte er, ſei allerdings 
eine ſchoͤne Sache, indeſſen duͤrfe man nicht vergeſſen, 
daß die Koloniften Franzoͤſiſche Bürger wären, und es 
muͤſſe hiernach der Regierung als Pflicht erſcheinen, das 
Intereſſe derſelben moͤglichſt zu ſchonen. Als nach die⸗ 
ſem Vortrage der Praͤſident das Wort dem Herrn Tu⸗ 
pinier zuſprach, der ſich zu Gunſten des Budgets hatte 
einſchreiben laſſen, bemerkte Herr von Tracy, daß dies 
Verfahren gegen das Reglement ſei, indem niemals zwei 
Redner hintereinander fuͤr einen Geſetzentwurf auftreten 
duͤrſten; das Wort gebuͤhre ſonach dem Herrn Lamar⸗ 
tine, der wider das gedachte Budget eingeſchrieben ſei. 
Der Praͤſident erwiederte, daß der Berichterſtatter keine 
eigentliche Rede gehalten, ſondern nur einige Auſſchluͤſſe 
über den Vortrag des Herrn von Larochefoucauld gegeben 
habe. Herr von Tracy wollte ſich aber hierbei nicht be 
ruhigen; ſelbſt wenn ein Miniſter, meinte er, ſich ſeines 
Rechtes bediene und im Laufe einer Debatte die Redner⸗ 
buͤhne beſteige, folge ihm jederzeit ein Redner von der 
Oppoſition. Der Praͤſident wollte darauf die Kammer 
befragen, welchem Vorhaben ſich jedoch die linke Seite 
mit dem Bemerken widerſetzte, daß dies überflüffig ſei, 
indem das Reglement keinen Zweifel zulaſſe. Nichtsde⸗ 


ſtoweniger zog der Präfident die Kammer zu Rathe, 


worauf die Majorität dem Herrn Tupinier das Wort 
zuerkannte. Die Herren Laffitte, Garnier⸗Pages und 
Andere ſtellten hieruͤber den Praͤſidenten auf das heftigſte 
zur Rede. Nach wiederhergeſtellter Ruhe hielt darauf 
Herr Tupinier einen ſehr ausführlichen Vortrag zu Guns 
ſten des See⸗Miniſteriums und namentlich zur Verthei⸗ 
digung der Franzoͤſiſchen Marine. Als der Präfidene 
nach ihm den Herrn Leray auf die Rednerbuͤhne berief, 
wiederholte ſich die obige Scene. Herr v. Lamartine, 
bemerkten mehrere Stimmen, ſei der zunaͤchſt eingeſchrie⸗ 
bene Redner, und ihm gebuͤhre ſonach das Wort. Der 
Praͤſident berief ſich ſeinerſeits auf die Lifte. Hr. Pis⸗ 
catori, einer der Sekretaire, erklaͤrte, daß, als er Herrn 
von Lamartine eingeſchrieben, er nicht geglaubt habe, daß 
es deſſen Abſicht ſei, im Laufe der allgemeinen Debatte 
das Wort zu ergreifen. Herr von Lamartine beſtritt 
den Sekretatren das Recht, die Redner nach Willkuͤhr 
zu klaſſiſiziren. Um dem Streit auf einmal ein Ende 
zu machen, verlangte Herr Viennet, daß die allgemeine 
Debatte uͤber das Budget des See⸗Miniſteriums ſofort 
geſchloſſen werde. Die Verſammlung erklaͤrte indeſſen 
blos den Streit in Bezug auf die Ordnung, in welcher 
die eingeſchriebenen Redner auftreten ſollten, fuͤr geſchloſ⸗ 
ſen, und erkannte nach einer ſehr lebhaften und verwirr⸗ 
ten Diskuſſion dem Herrn Leray das Wort zu. 


5 :p- TT 

Madrid, vom 17. Mai. — Die öffentliche Stimm 
mung entſpricht nicht mehr ganz den Hoffnungen, die 
man auf die ruhige Haltung des Publikums nach der 
Veränderung des Miniſtertums gegründet hatte. Des 
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zahlte Poͤbelhaufen verſammelten ſich unter lautem 
Geſchrei vor den Wohnungen der Herren Iſturiz, Que; 
ſada und Galiano, und waͤhrend ſie dem Herrn Men⸗ 
dizabal ein Lebehoch nach dem anderen brachten, fliehen 
ſie furchtbare Drohungen gegen die neuen Miniſter aus, 
warfen ihnen die Fenſter ein und brachten ihnen ein 
Charivari. Dieſe Auftritte ſind offenbar das Werk einer 
Majorität, die gehofft hatte, der neue Conſeils Praͤſident 
werde ſeine Kollegen aus ihren Reihen waͤhlen und die 
ſich nun fuͤr das Fehlſchlagen ihrer Hoffnungen durch 
Erregung von Unordnungen raͤchen wollen. Alle dieſe 
Demonſtrationen haben uͤbrigens Herrn Iſturiz nicht 
einen Augenblick außer Faſſung gebracht und er hat die 
in Betreff dieſer Unordnungen an ihn gerichteten parlas 
mentariſchen Fragen auf eine energiſche Weile beant, 
wortet. Der Verdruß einer Partei kann den Gang 
einer Verwaltung nicht aufhalten, die entſchloſſen iſt, 
die Pläne einer exaltirten Oppoſition zu bekämpfen; die 
Ausführung ſolcher verbrecheriſcher Unternehmungen wuͤrde 
ja das ſicherſte Mittel ſein, die Inſurrection in Madrid 
ſelbſt einzufuͤhren. Herr Iſturiz wird keine von den 


Pflichten, die ihm feine neue Stellung auferlegt, ver 


nachlaͤſſigen und er iſt entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben. Mendizabal if gefallen, weil er nichts 
weiter war, als das Werkzeug einer Coterie, Iſturiz 
wird dagegen nur den Intereſſen des Landes dienen. 
Er beobachtet die Kunſtgriffe der Parteien genau, und 
er wird ſich durch die trügerifchen Verſicherungen der dem 
Hrn. Mendizabal ergebenen Preſſe nicht einfchläfern laſſen. 
Der Conſeils⸗Praͤſident hat nicht lange auf ſein 
Programm warten laſſen; er erklaͤrte in der Prokura⸗ 
doren⸗Kammer, daß er dem Programm vom 14. Sept. 
gemaͤß handeln, den Fortſchritt beguͤnſtigen und ſich nie⸗ 
mals von dem geſetzlich vorgezeichneten Wege entfernen 
werde, indem nur auf dieſe Weiſe der Thron Iſadella's 
befeſtigt werden koͤnne. 
Der Conſeils Praͤſident begiebt ſich heute Abend nach 
dem Prado. Die Prokuradoren⸗Kammer wird aufgeloͤſt 
werden, wenn es Hrn. Iſturiz, dem ſich ſchon die auf 
geklaͤrteſten Mitglieder der Oppoſition anſchließen, nicht 
gelingt, den Einfluß Caballero's zu neutraliſiren, oder 
ganz zu vernichten. Das Land kann ohne eine Anleihe 
nicht regiert werden, denn das Miniſterium kann ohne 
Geld nichts thun. Die von dem Agenten eines Franzds 
ſiſchen Handlungshaufes gemachten Vorſchuͤſſe find bei 
der Entlaſſung Mendizabals plotzlich eingeſtellt worden. 
Die feindfelige Geſinnung der Majoricät in der Pros 
kuradoren Kammer gegen das neue Miniſterium iſt bei 
der Diskufion des Wahlgeſetzes nicht hervorgetreten. 
Es iſt der Oppoſition des Caballero-Klubs nicht gelun⸗ 
gen, den Öten Artikel dieſes Geſetzes fo abzuändern, 
wie fie es wuͤnſchte, naͤmlich die Beſtimmungen deſſelben 
nicht auf die Proceres auszudehnen. Man erwartet 
ſtuͤrmiſche Debatten über einen Antrag, der den Zweck 
hat, gewiſſe in den Jahren 1820 und 1823 erlaſſene 
Verordnungen wieder in Kraft zu ſetzen. 
Den letzten Nachrichten aus Toledo zufolge, erwar⸗ 
tete man, daß die Prokuradoren dieſer Provinz an die 


Miniſter parlamentariſche Fragen richten wuͤrden. Sie 
unterließen es jedoch, um durch eine Schilderung der 
traurigen Lage jener Stadt, die, nur ſieben Stunden 
von Madrid entfernt, durch ein 1000 Mann ſtarkes 
Karliſtiſches Corps bedroht wird, die Verlegenheit des 
Kabinets nicht noch zu vermehren, da ſchon gewiſſe 
Baͤnke der Kammer einen großen Widerwillen gegen 
daſſelbe an den Tag legten. 


Eng lan d. 

London, vom 22. Mal. — Der Morning Chro- 
niele zufolge, ſoll der König wuͤnſchen, daß der Prinz 
von Capua mit den ihm, als Bruder des Königs von 
Neapel, gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen bei Hofe empfau⸗ 
gen wuͤrde, wenn anders der Neapolitaniſche Geſandte 
nichts dagegen einzuwenden hätte; auch ſoll Se. Maß. 
den Wunſch geäußert haben, die obwaltenden Differen⸗ 
zen zwiſchen dem Prinzen und der Koͤnigl. Neapolitani⸗ 
ſchen Familie baldigſt ausgeglichen zu ſehen. 

Dem John Bull zufolge, haͤtte Lord Melborne eine 
von Lord Norton wegen einer Privat-Intrigue gegen 
ihn beabſichtigte Klage durch Erlegung einer Entſchaͤdt⸗ 
gungs Summe von 12,000 Pfd. beſeitigt. Sir W. Fol 
lett, ehemaliger General-Prokurator, ſoll ſich Kränklich⸗ 
keit halber geweigert haben, die Fuͤhrung des angeblich 
intendirten Prozeſſes zu fuͤhren. ; 

Die Morning-Post ſagt, die herannahende Wähfers 
Regiſtrirung für das naͤchſte Jahr und das Geruͤcht 
von einer Auflöfung des Parlaments hätten großes In 
tereſſe unter den Konſervativen von Middleſex erregt, 
und dieſe haͤtten beſchloſſen, im Monat Juni ein großes 
Feſt zu veranſtalten. Dieſe Zeitung hofft, daß es den 
Waͤhlern. der Grafſchaft Middleſex bei der erſten Gele⸗ 
genheit gelingen werde, Herrn Joſeph Hume, dieſen 
„After⸗Repräſentanten“, wie die Poſt ihn nennt, aus 
dem Unterhauſe herauszubringen. 

Die Nachricht von dem Miniſterwechſel in Madrid 
hat im Handel mit Spaniſchen Fonds an der hieſigen 
DBoͤrſe einen paniſchen Schrecken erregt. Während din 
aktive Spaniſche Schuld vorgeſtern von 46 auf 438 
herunterging, war fie geftern früh eine Zeit lang zu 404 
angeboten, ſtieg jedoch nach verſchiedenen Schwankun⸗ 
gen am Schluß der Boͤrſe wieder bis auf 423. Der 
Standard äußert ſich über jenes Ereigniß folgender 
maßen: Die finanziellen Schwierigkeiten, mit denen 
Herr Mendizabal zu kaͤmpfen hatte, waren unuͤberwind⸗ 
lich, und ſein Nachfolger möchte ſchwerlich im Stande 
fein, in dieſer Beziehung etwas Beſſeres auszurichten. 
Was die anderen an der Boͤrſe verbreiteten Gerüchte 
anbelangt, daß General Cordova geſchlagen worden, oder 
daß er gar zu den Karliſten übergegangen fei, fo it, 
nach ſeinen militairiſchen Talenten zu urtheilen, nichts 
wahrſcheinlicher als das Erſtere; nicht jo glaublich iſt 
das Letztere, wiewohl er in der letzten Zeit von der 
Madrider Regierung und von den unfähigen Comman⸗ 
deurs, die Frankreich und England zu ſeinem Beiſtande 
abgeſandt haben, ſo ſehr beſchimpft und gequält worden 
iſt, daß es uns nicht ſehr uͤberraſchen wiirde, wenn es 
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aus Aerger eine Sache aufzäbe, die ihm fo wenig Auss 
ſicht auf Ruhm darbietet. Es wird nun natuͤrlich ſehr 
viel von dem Charakter des neuen Miniſteriums abhaͤn⸗ 
gen. Iſt daſſelbe noch revolutionairer als das letzte, ſo 
bat die Quadrupel⸗Allianz ihre Endſchaft erreicht, denn 
Ludwig Philipp wird einem noch weiteren Umſichgreifen 
der Bewegung wahrlich nicht ſeine Unterſtützung leihen, 
und was Lord Palmerſton thut, das iſt in dieſem Fall 
von wenig Bedeutung. Se. Herrlichkeit hat übrigens 
nun ſelbſt feine Intervention in Spanien offen einges 
fanden, indem er im Unterhaufe erklärte, daß Lord Hay, 
als derſelbe auf die Karliſten feuerte, ganz ſeinen In⸗ 
ſtructionen gemäß gehandelt habe.“ Der Courier fürch, 
tet, daß der Spaniſche Miniſterwechſel ſowohl in Ma⸗ 
drid als auf dem Kriegsſchauplatze große Verlegenheit 
herbeiführen werde. „Bereits“, ſagt dieſes miniſterielle 
Organ, „haben die Spaniſchen Fonds den ſchlimmen 
Einfluß dieſes Ereigniſſes empfunden, und es wird wahr, 
ſchemlich fürs erſte ſowohl die Bemühungen der Regie- 
rung in der Aufbringung von Huͤlfsmitteln wie auch die 
Anſtrengungen der Militair⸗Chefs lahmen. Auch der 
Eindruck, den es auf die fremden Regierungen machen 
muß, wird kein guͤnſtiger ſein, denn nicht nur, daß Hr. 
Iſturiz in Folge ſeiner in Gemeinſchaft mit Cordova 
zum Sturz des Miniſteriums angezettelten Intriguen 
ſich ſchon keinen guten Ruf erworben hat, — eine Veraͤnde⸗ 
rung überhaupt, welcher Art fie auch fein mochte, muß in 
dieſem kritiſchen Zeitpunkt von großem Nachtheil ſein.“ 
Griechenland. 

Athen, vom 10. Mai. — Diefer Tage iſt der Tuͤr⸗ 
kiſche Bepollmaͤchtigte, von nicht weniger als 20 Die- 
nern begleitet, hier eingetroffen, um hinſichtlich der Des 
ſitz ungen Tuͤrkiſcher Unterthanen in Griechenland mit 
der Griechiſchen Regierung zu unterhandeln. 

Die Medea hat 6 Mill. Francs und die erfreuliche 
Nachricht mitgebracht, daß England und Frankreich nun 
mehr ſich uͤber die Verhaͤltniſſe Griechenlands vollkom⸗ 
men vereinigt haben, und der Realiſirung des uͤbrigen Thei⸗ 
les der Anleihe durchaus keine Hinderniſſe im Wege ſtehen. 


— — 


Breslau, vom 31. Mai. — Geſtern Morgens kam 
durch unvorſichtigen Gebrauch des Lichtes in einem 
Keller auf der Ohlauer Straße, worin Spiritus liegt, 
ein Feuer aus, welches nur durch ausgezeichnete Hinde⸗ 
rungsanſtalten auf den Entſtehungsort beſchraͤnkt und 
buchſtaͤblich erſtickt werden konnte. In Folge deſſelben 
wurde ein Brennknecht ſo verletzt und ergriffen „daß 

MSet sp; 

Poſen. Zu Leine bei Wongrowiec fiel unlaͤngſt 
der öjährige Sohn des Nachtwaͤchters Wolny in einen 
Teich und wurde erſt nach einer halben Stunde, ohne 
Lebenszeichen, aus dem Waſſer gezogen. Deſſenungeach⸗ 
tet ließ der Wirthſchafts⸗Inſpector Schulz alle moͤg⸗ 


lichen Wiederbelebungsverſuche anſtellen, und nachdem 


damit einige Stunden fortgefahren war, gelang es wirk⸗ 
lich, den Knaben, der eine volle halbe Stunde im Waſ— 
fer gelegen, wieder ins Leben zuruͤckzubringen, 


Paganint's Bäfte Ein in Genua gedrucktes 
Buͤchlein beſchreibt die Feierlichkeiten bei Gelegenheit 
der am 28. Juli 1835 ſtattgehabten Einweihung dieſer 
Düfte in der kleinen Villa di Negro. Der Marcheſe 
Brignole⸗Sale ſprach an jenem Tage eine der Feier ans 
gemeſſene Rede voll Erudition und patriotiſcher Begei⸗ 
ſterung. Er zeigte, wie die Liebe zur Tonkunſt mit der 
ſteigenden Civiliſation immer allgemeiner geworden feiz 
und behauptete, ein Paeſiello, Cimaroſa, Roſſini, Bellin‘, 
Paganini ſelen ſchon hinreichend, um die Meinung derer 
zu widerlegen, welche behaupten daß die Tonkunſt in 
den letzten Zeiten von ihrem Werthe verloren habe. 
Nach der Rede des Marcheſe folgen in den genannten 
Buͤchlein Verſe von den beſſeren Schriftſtellern des 
heutigen Genua, worunter Carlo di Negro, ein Coſta, 
zwei Crocco's u. ſ. w.; fuͤr uns obskure Namen. Einer 
derſelben hat ſogar das Kunſtſtuͤck gemacht, einen kleinen 
von einer gewiſſen Madame Spbilla Martens aus 
Schafhauſen Franzoͤſiſch abgeſaßten Auſſatz in ein Ita⸗ 
liaͤniſches Gedicht zu verwandeln. 275 mag wohl dem 
genialen Paganini zu Muthe geweſen fein, als er ſolche 
Verſe zu ſeiner Verherrlichung zu leſen bekam? N 


Das Pferderennen und Thierſchaufeſt 
in Breslau. 
(Fortſetzung.) 
Mit einem Galopp der drei huͤbſcheſten Pferd⸗Indi⸗ 
viduen begann die Vorſtellung auf das ſchoͤnſte. War 
„Sevillian“ auch ein flinker Galoppirer, ſo ſtand er doch 
der anmuthigen „Lady Charlotte“ ſehr nach. Man fage 
nicht, „Lady Charlotte“ lief Galopp, nein, ſie tanzte 
eine Galoppade, ſo leichtfuͤßig, ſo zierlich, als ginge es 
nach einer Strauß'ſchen Muſik. Sie hätte kuͤhn einen 
Hut aufſetzen, einen Schawl umnehmen und in die 
„goldne Sonne“ zum Tanze gehen koͤnnen. „Lady Char: 
lotte“ (es ſpricht ein Pferdeliebhaber geneigte Leſe⸗ 
rin!) ſchwebte uns mit ihren Reizen den halben Tag 
vor Augen; wir beſahen weder aufmerffam den Kampf 
des braunen „Hyppolit“, der die rothe Oppelnerin mit 
intereſſanter Blaͤſſe, Namens „Mexika“, meilenweit 
ſchlug, noch die zwei intereffanten Herren-Reiten, bis 
uns der laute Applaus, der hochgebildeten „Emmeli“ 
und ihrem Fuͤhrer geſpendet, aus der Zerſtreuung riß. 
Gluͤcklicher Weiſe hatten wir nicht auch das intereſſante 
Reiten mit Hinderniſſen vertraͤumt. Ein vierjaͤhriges 
rothes Kind, Namens „Bella“, ſprang zum Erſtaunen 
gewandt über die Hinderniſſe weg, aber ein kraͤftiger 
brauner Dorfjunge, dem Schulzen Kliem in Wett⸗ 
ſchuͤtz gehoͤrig, that es ihm faſt zuvor und hätte ihm 
bei einem Haar den Preis entriſſen. — Man ſah bei 
dieſer Gelegenheit (daran bemerkte ich, daß ich den Roß⸗ 
träumerifchen Zuſtand verlaſſen hatte) man ſah bei dieſer 
Gelegenheit, ſag ich, daß die demokratiſchen Ideen doch 
in allen Ständen Wurzel geſchlagen haben. Alles 
klatſchte und jubelte dem Dorf- Wallach Beifall, ais 
wollte man der edlen „Bella“! den Sieg verbittern. — 
Ein Bekannter, der uns zur Seite ſtand, äußerte ſehr 
ausführlich fein Miß fallen und hätte dem Strom der 


ſchen. 
chen zu Tage und tauſend ſchoͤne Sterne funkelten freu⸗ 


\ 
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Rede nicht Einhalt gethan, wenn nicht der Himmel 
durch einen ſtarken Regenguß alle Worte vom Munde 
ihm weggewaſchen hätte. — Der Regen dauerte lange; 


er waͤhrte bis zum andern Morgen, d. h. bis zum zwei⸗ 


ten Eyelus der Rennen! — Doch wie ſchoͤn fing das 
zweite Rennfeſt an. Die Sonne lachte durch die Wol⸗ 
ken auf Menſchen und Pferde oder vielmehr (ſo iſt die 
Rangordnung an dieſen Tagen) auf Pferde und Mens 
f Die vor dem Regen verkrochenen Blumen ſchli⸗ 


dig hinter dem Gewoͤlke dunkler Locken. 
Welch reicher Himmel, Stern bei Stern. 
Wer nennet ihre Namen? 
Sonderbar, mit der Pferdeliebhaberei war es ſo gut 
wie halb vorbei. Richtete das Auge ſich noch fo ent 


ſchieden auf den „Whippiar,“ auf den „Sorcerer,“ auf 


den „Young Rubens,“ auf den gewandten Meiſter des 
12jaͤhrigen „Wendlock“: immer glitt es ab und ſchielte 
nach dem Balkone und nach dem Damenkranz, wie ihn 
König Franz auf feinem Balkone nicht ſchoͤner hatte, 
als die famoſe Geſchichte mit Ritter Delorges ſich 
ereignete. Es kam uns vor, als muͤßte durchaus eine 
Dame einen Handſchuh dem „Whippiar“ an die Maͤh⸗ 
nen binden und Einem ſagen: Herr Ritter, iſt eure 
Liebe ſo heiß, ſo lauft mir dem Roſſe den Handſchuh 
ab. — Aber man laͤßt die Ritter lieber ſich nachlaufen 


und ſo kam es nicht dazu! — Warum iſt denn das 


Bauerrennen fo pikant? — Sobald die Reihe an dafs 
ſelbe kam, war Alles Aug' und Ohr. Liegt nicht darin 
eine Ahnung, daß der Bauer, der mit den Herren um 
die Wette rennt, auch unter Seinesgleichen Herren gleich 
wettreiten werde? — In der That wußten die Bauer⸗ 
pferde, daß ſie vor einer gebildeten Welt ſich produzir⸗ 
ten. Sie nahmen ſo feine Manieren an, daß die weit⸗ 


gedtehene Verbreitung des Unterrichts Allen ſichtbar 


wurde. Wenn auch nur Eines gegen den Anſtand ger 
fehlt oder einen unanftändigen Laut hätte Hören laſſen! 
Nicht einmal das gemuͤthliche Wiehern erlaubten ſie 
ſich; die Fliegen ſchlugen ſie nicht mit dem Schwanze 
todt, ſondern gaben nur durch ein Schutteln des Koͤr⸗ 
pers ihren Unwillen kund, wie das die engliſirten Roſſe 
zu thun lernen mußten. Und die doͤrflichen Reiter, wie 
wußten fie ſich zu halten! Als haͤtten ſie bei den Jokeys 
Unterricht genommen, To zogen ſie ihren buntbetleideten 
Rüden, an den Hals und drängten den Körper nach 
Vorn. Auch ging das Rennen trefflich von Statten. 
Leider! wurde dem wahrſcheinlichen Sieger durch einen 
Sturz der Preis entriſſen; in einem Graben lies 
gend ſah er die uͤberfluͤgelten Mitbewerber nach⸗ 
kommen, vorbeieilen, zu dem Ziele fliegen. Und 
er konnte ſich nicht erheben, nicht nach. Ich habe 
mir oft gewuͤnſcht, den Marius zu ſehen, wie 
er auf Cartagos Mauern ſaß, die Zeitungen von Sul 
las Siegeslauf las und ſich außer Stand fühlte, Aehn⸗ 
liches noch zu leiſten. Ich habe dich geſehen, armer 
Junge, und wuͤnſche es nicht mehr. — Den Beſchluß 
machten zwei Rennen, die faſt gar nicht ernſthaft aus⸗ 


ſahen. Der „Whippiar“ ſcherzte offenbar mit ſeinen 
Gegnern, er ließ fie vor und überholte fie dann, ließ 
ſie wieder vor und ſchlug ſie zuletzt mit Eclat. 
Und beim zweiten Ablaufen ließ er ſeinem Stallbruder 
dergeſtalt die Spitze, daß man ſah, er fuͤrchte ſich vor 
dem Siege, weil er nicht nach den Vereins⸗Geſetzen als 
Preis: Pferd verkauft werden wollte. Alle Zuſchauer 
waren entzuͤckt über die Klugheit des Pferdes und mein⸗ 
ten, es ſollte an einen Geſandten gelangen, um eine 
Rolle in der diplomatiſchen Welt ſpielen zu können. — 
„Lady Charlotte“ und „Whippiar“ waren das Alpha 
und Omega des Rennens. Wäre ich ein Pindar, ich 
dichtete dieſem edlen Paare eine jener Olvmpifchen Oden, 
welche den Ruhm der klaſſiſchen Roſſe und ihrer Baͤn⸗ 
diger durch zwei tauſend Jahre getragen haben. So 
aber habe ich dem edlen Paare nichts zu bringen als 
ein proſaiſches Lob, das heute gedruckt und morgen mit 
dem Zeitungsblatt in Papilloten gedreht wird. Leſer, 
ſei großmuͤthig und beſtimme ein ſchoͤnes Loos dem 
Blatt, worauf die Namen der Helden des 30ſten und 
31. Mai zu leſen ſind. (Forſetzung folgt.) 


Quartett der Gebruͤder Muͤller. 

Je feindlicher und froſtiger ſich uns der Fruͤhling der 
Natur zeigt, deſto bluͤhender und genußreicher entfaltet 
er ſich uns in dieſem Jahre in der Sphaͤre der Kunſt. 
Es ſind in den letzten Monaten an uns Erſcheinungen 
voruͤbergegangen, welche zu den ſchoͤnſten Bluͤthen der 
Kunſt von allen Mitlebenden gezählt zu werden verdie⸗ 
nen. Wenn uns das Pianoforteſpiel von Clara Wieck 
die phantaſtiſche Schwärmerei eines ſich ſehnſuͤchtig ent⸗ 
faltenden poetiſchen Gemuͤthes kennen lehrte, ſo ließ 
uns die Meiſterſchaft in der Darſtellung der Leidens 
ſchaft, welche die Schroͤder Devrient unter Ans 
wendung der mannigfaltigſten und fe'tenften Kräfte ent⸗ 
wickelte, die wollſtändige Reife des Genius bewundern. 
In einer andern Kunſtſphaͤre war uns vergoͤnnt, uns 
an dem Schmucke ſittiger Grazie und feinen Geſchmacks, 
der die Productionen von Caroline Bauer umgiebt, 
zu erfreuen. So dankbar wir uns indeſſen aller dieſer 
ſchoͤnen Erlebniſſe erinnern, ſo wenig verſchweigen wir 
uns, daß bei ihnen der Genuß von den Umgebungen, 
unter denen die genannten Kuͤnſtlerinnen ihre Talente 
uns entfalteten, abhängig, mehr oder weniger ein ge⸗ 
truͤbter war. Da tritt nun aber jetzt eine Kuͤnſtleiſtung. 
vor uns, die, durch die gleichmäßig entwickelten, zu 
bruͤderlicher Eintracht verſchrolzenen Kräfte von vier 
Brüdern, Über welche der vollſte Segen der Kunſt aus 
gegoffen iſt, hervorgebracht wird. Fertig zur That, wo 
fie erſcheinen, koͤnnen fie aller aͤußeren Huͤlſe en behren, 
wenn es darauf ankommt, ein vollftändeges Bild ihrer 
Kraft, ihrer Auffaſſung unvergänglicher Kunſtwerke zu 
geben, dieſe ſelbſt in unverfaͤlſchter Eigenthuͤmlichkeit 
und unverwelklicher Schönheit den, Sinnen vorzuführen. 
Unter gleicher Gunſt des Geſchicks werden Kuͤnſtler ſel⸗ 
ten der Oeffentlichkeit gegenuͤbertreten koͤnnen, und hierin 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fort fetz un g. 3 
liegt ein Hauptgrund fie die undefehreißfiche Wirkung, 
weiche die Gebrüder Muller ſeloſt in den verwöhnte, 
ſten Kunſtkreiſen der Welt hervorgebracht haben. 

Der Virtuoſe ſteht ganz in demſelben Verhöltniſſe 
zu dem Publikum, wie der Schauſpieler. Eine Sym⸗ 
phonie von lauter Virtuoſen vorgetragen, wird oft etwas 
ganz Anderes, als ſie ſein ſoll, weil Keiner dem Ans 
dern, und der Idee des Ganzen ſich unterordnet, feine 
Stellung begreift. Die Wirkung des Schauſpiels be⸗ 
ruht ebenfalls nicht weniger auf der Fähigkeit der eins 
zelnen Schauſpieler, als auf dem Ineinandergreifen ihrer 
verſchiedenen Kräfte. Kein Hervordraͤngen, kein Zurüds 
bleiben eines Einzelnen iſt zulaͤſſig. Alle Mitwirkende 
ſollen die Augen auf den gemeinſamen großen Zweck 
gerichtet halten. Je weniger Charaktere in einem Schau⸗ 
piele hätig find, deſto mehr it dies Alles erheblich. 
Mich anders in der Muſik. Das Quartett iſt ein 
Gedicht, deſſen Inhalt vier ſelbſtſtaͤndige Charaktere, in 
fortdauernder Handlung nebeneinander uns vorgefuͤhrt, 
auseinanderſetzen. Nur dies iſt die wuͤrdige Anſchauung 


dieſer Kunſtgattung, deren Muſterwerke dramatiſches 


Leben athmen, wenn in ſpaͤterer Zeit auch dieſe Auf⸗ 
gabe von den Tonſetzern aus den Augen gelaſſen wor⸗ 
den iſt. Die Vortragenden alſo haben das Geſpraͤch, 
das die vier Stimmen mit einander führen, zum klaren 
Verſtaͤndniß zu bringen. Die Tonfiguren, welche von 
den Einzelnen ausgeführt werden, haben genauen Bezug 
zu einander, der freilich auf dem Papiere nicht immer 
ſichtbar wird. Sie verhalten ſich oft zu einander wie 
Frage und Antwort, ſie ſetzen einander fort, die eine 
Stimme ironiſirt ſelbſt zuweilen — man denke nur an 
die Haydn ſſchen Menuetten — die andere. Der Haupt⸗ 
gedanke, gewohnlich Thema genannt, iſt ein Gemeingut 


Aller, und wird ſehr richtig von den alteren Lehrern der 
Tonkunſt „Subject“ genannt; denn er iſt der Held der 


ganzen Tondichtung, der ſich ſein Object, den Neben⸗ 
gedanken (zweites Mottv) ſucht, in ihm ſich wiederfindet, 
und von ihm ſcheinbar abgeſtoßen durch ihn erſt zu ſich 
ſelbſt gelangt. Die Tonbewegung unterliegt keinen an 


deren, als den allgemeinen Naturgeſetzen, welche die 


Welt in allen ihren Erſcheinungen feſthaͤlt. Die ſoge , 
nannte Form eines Tonſtuͤckes iſt daraus allein erwach⸗ 
ſen, und daher als das Endliche, das dem Unendlichen 
zum Gefäß dient, von keinem Kuͤnſtler gänzlich zu negi⸗ 
ren. Je weiter er auch, — wie Beethoven, — über 
fie hinauszukommen ſucht, — je mehr wird er von ihr 
zurückgehalten, und nur zum Schein verliert fi die 
Seele des Meiſters im Unendlichen, waͤhrend der ge⸗ 
wohnliche Techniker von vorn herein bei der Form, alſo 
im Endlichen ſtehn bleibt. f 

Dieſe Abſchweifung mag dadurch entſchuldigt ſein, 
daß uͤber das Weſen der Inſtrumentalmuſik auch unter 


dig zu erkennen. 


den Gebildeten fo viele verkehrte Begriffe umlaufen. If 
ſie doch auch die jüngfte aller Kuͤnſte, von drei deut⸗ 
ſchen Meiſtern, Haydn, Mozart, Beethoven ge⸗ 
gründet, und, wie es ſcheint, auf ihren Gipfel gebracht. 
Das Quartett, worin die Idee am wenigſten durch 
ſinnlichen Schimmer verkleidet erſcheint, haben alle drei 
Meiſter mit ſo großer Vorliebe gepflegt, daß eben in 
ihren Quartetten ein wahrer Schatz von Gedanken ver⸗ 
borgen liegt. Verboegen, ſagen wir, bis die Ausführung 
durch Maͤnner erfolgt, welche die Eigenthümlichkeit jedes 


Meiſters begriffen, und zur Darſtellung alle erforderli⸗ 


chen Mittel im hoͤchſten Maaße beſitzen. Solche find 
die Gobruͤder Müller. Wie oft wirft die Kritik vor 
eilig genug, mit den Lobphraſen: „einzig, unüͤbertreff⸗ N 
lich! herum! Für ſolche Faͤlle wären fie aufzuſparen; 


wo und wenn wird uns ein gleich ungetruͤbter und er⸗ 
hebender Genuß, als von ihnen, geboten? Es handelt 


ſich hier weit eher darum, zu lernen, als zu loben; 


zu lernen, was das wahre Ziel aller Virtuoſttaͤt ſei, 
und ſo verwandelt ſich alles Lob von ſelbſt in freudigen Dank. 

Als beſonders ehrenwerth muͤſſen wir es hervorheben, 
daß unſre Kinftler neben den drei Koryphaͤen der In⸗ 
ſtrumentalmuſik uns die Werke der Meiſter der Gegen⸗ 
wart nicht vorenthalten. Der feine, geiſtreiche Ons low, 
der in duͤſterer Sehnſucht nur durch Thraͤnen laͤchelnde 
Spohr wurden, der Eine am erſten, der andere am 
zweiten Quartettabende zwiſchen den alten Herren uns. 
vorgefuͤhrt. Es wurde ihnen ihr Recht, wie jenen; 


wirklich nuͤtzt es nichts, ja es ſchadet nur, wenn man, 


Verwoͤhnung an dem Zeitgeſchmack befuͤrchtend, das Ders 
gangene als das allein Bleibende bezeichnet, uͤber die 
Gegenwart die Achſel zuckt, und von der Zukunft mit⸗ 
hin nichts erwartet. Die Mitlebenden haben ſelten eine 
unpartheiiſche Stimme über einen Kuͤnſtler, deſſen 
Leiſtung nicht von einmaliger Produktion abhängt. Die 
Vergangenheit gehort der Erkenntniß, die Gegenwart der 
That, die Zukunft dem hoſfenden Glauben. Wir wollen 
alſo weder von Spohr noch von Ons low, — mag ihre 
Weiſe in Tönen zu dichten uns noch fo eng begrenzt erſcheinen, 
— etwas Anders verlangen, als daß fie ihrer Individuali⸗ 
tät folgen, und von der Zukunft mit Gewißheit hoffen, 
daß auch ſie die Kunſt nicht untergehen laſſen werde. 
Die Unbefangenheit, womit die Gebrüder Müller 
aus verſchiedenen Zeiten das Bedeutende herausgreifen, 
und vor uns ſtellen, bezeichnet fie eben als wahre Künfts 
ler. Freilich der größte Virtuofe erſcheint nur im Vor; 
trage von Wirken des größten Meiſters in vollem Glanze 
ſeines Talents, und ſo muß man denn das Beet hoven⸗ 
ſche Quartett in C, oder das in D- dur von unſeren 
Kunſtgäſten gehört haben, um in der Kühnheit, womit 
fie dem Adlersfluge eines himmelſtuͤrmenden Genius 
folgen, die goͤttliche Gabe, welche e . vollſtan⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung feiner aͤlteſten Tochter Anna Roſina 
mit dem Freigärtner n ch in Cainowe, 
itzer Kreiſes, zeigt hiermit an ! 
Se A Gottlieb Sand „ Freigaͤrtner. 

Pilsnitz den 31. Mai 1836. F 

Verbindungss Anzeige, 

Unfere heut geſchloſſene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz den 28. Mai 1836. 

L. v. Luck, Lieutenant im 11ten Infanterſe⸗ 
Regiment. 

Marie v. Luck, geb. vom Berge und 
Herrndorff. 

Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner ges 
liebten Frau, von einem gefunden Sohn, zeige ich hier, 
mit meinen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Neiſſe den 28. Mai 1836. 

Der Apotheker Lohmeyer. 


Die heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Charlotte geb. Grunwald, von 
einem geſunden Knaben beehre ich mich entfernten Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Schloß Reiſen den 30. Mai 1836. 

A. Rothe, Fürftl. Oeconomie⸗ Director. 


Todes Anzeige. 


N (Ver ſpätet.) 
Den 14. April o. farb der Seconde⸗Lieutenant Fer 
dinand Pfaff nach langwierigen Bruſtleiden und an 
den Folgen eines hinzugetretenen Blutſturzes in dem 
Bade zu Grafenberg in Oeſterreichiſch Schleſien. 

Das Regiment betrauert in dem Hingeſchiedenen einen 
ſehr geachteten Offizier und ſeine Kameraden einen ge⸗ 
liebten Freund. 

Poſen den 30. April 1836. 3 
Das Offtzier⸗Corps des Gten Infsnterie⸗ Regiments. 
ecccec cee ecceee ccc ccc cet ccc cc cc ccc ccc ccccececcc ccc cc ccc 
Heute Mittwoch den 1. Juni 


N dritte Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 
aus Braunschweig 
im Saale des ‚Hötel de Pologne 
b Abends 7 Uhr. 
1) Quartett von Haydn in P- dur. 
2) Quartett von Fesca in C-dur. 
5) Quartett von Beethoven in B-dur. 
Einzelne Billette à 4 Rchlr., so wie 
vielfach geäusserten Wünschen zu ge- 
nützen, 6 Stück zu beliebigen der fer- 
neren Quartette a A Rthlr. sind in der 
Musikalienkandlung von Carl Cranz 
(Ohlauer Strasse) zu haben. 
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Theater- Anzeige. 

Morgen: „Die Stumme von Portici.“ Oper in 
3 A. Herr Breiting, Maſaniello, als ſechſte Gaſtrolle. 

Uebermorgen: „Guſtav oder der Maskenball.“ 


Eu 7ßdßßß00 6 .. ñ3 
Erſte muſikaliſche Abend: 
Unterhaltung 
findet heute, als Mittwoch den 1. Juni, im Liebich⸗ 
ſchen Garten ſtatt. Das Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗ 

Zettel. Herrmann, Muſikdirector. 


P. ͤ ˙· AAA ᷑ EEE ² ůmũß ̃ ̃ 
Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und ande- 
ren Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden etc. ete. 
übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1} Sgr. pro 
Hundert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen resp. Rapitalisten 
zur sieheren Ausleihung ihrer verfügbaren 
Gelder, 
von der grössten bis zur kleinsten Summe à 43 
und 5 Procent jährliche Zinsen 
und zum a 
Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbſonderun- 
gen und dergl. empfehlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathaus, eine Treppe hoch.) 
N. S. Von den resp. Kapitalisten, welche uns mit 
Aufträgen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 


Ist an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
entrichten. 


a 
Avertissement. 

Unterzeichnetes Bureau beehrt sich 
hierdurch Wiederholentlich zur öffent- 
lichen Kenntniss zu bringen: dass es 
alle Commissions - Geschäfte fürs In- 
und Ausland übernimmt, und em- 
pfiehlt sich zugleich zum Ein- und 
Verkauf von Wolle, Getreide, Holz, 
Flachs, wollenen und leinenen Waaren 
und dergl. unter Versicherung der 
promptesten Ausführung. 

Für gute Unterbringung der Waa- 
ren wird bestens gesorgt, so wie auch 
verhältnissmässige Vorschüsse darauf 
geleistet werden. 


Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 


ſchen Geſellſchaft, im Lokal derſelben 


Donnerſtag den Wen Juni, Nachmittag 5 Uhr, 
Sitzung der un Section der Schleſi⸗ 
in der Boͤrſe. 


1 Weber. 


Oeffentliche Vorladung. 5 

In der Gegend von Neudeck, Haupt,Zoll⸗ Amts, Be, 
zirks Neuſtadt, find am Sten October v. J. 3 Centner 
32 Pfd. Kaffee in 5 Packen und 3 Centner 77 Pfd. 


Zucker in 5 Paͤcken gefunden und in Beſchlag genom- 


men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, 
fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ans 
gewieſen, innerhalb 4 Wochen, von 8. Juni c. gerech⸗ 
net, und ſpateſtens am 27 ſten Juli d. J. ſich in 
dem Koͤnigl. Haupt, Zoll-Amte zu Neuſtadt zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genom⸗ 
menen Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetz, 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefälle Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 
Breslau den 26ſten Mai 1836. 
Der Geheime Ober Finanz⸗Rath und Provinzial; 
= Steuer; Director. v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wer⸗ 
den die für Johanni d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen 
von den Schuldnern den 24ſten und 25ſten Juni c. 
eingezahlt, ſo wie den 27ſten, 28ſten und 29 ſten Juui o. 
an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten ausgezahlt. 

Frankenſtein den 28ſten Mai 1836. 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums,Landſchafts⸗ 
Direction. E. F. v. Wentzky. 


Aufforderung. 

Der ehemalige Gefreite Jacob Scheumann, wel⸗ 
cher ſich im Königlichen 1ſten Ulanen⸗Regimente das 
Erbrecht zum eiſernen Kreuze 2ter Klaſſe erworben, wird 
hiermit aufgefordert, unter genauer Angave feines ge⸗ 
genwärtigen Aufenthaltsortes den ihm verliehenen Erb⸗ 
berechtigungsſchein zu dieſer Decoration, ſo wie ein 
Fuͤhrungszeugniß der ihm etzt vorgeſetzten Behörde bis 
zum 15ten Auguſt d. IJ. dem Regimente zu uͤberſen⸗ 
den. Im Fall des etwanigen Ableben des Vorgenann⸗ 
ten wollen deſſen Verwandten unter Mitteilung des 
Sterbetages deu quaͤſt. Erbberechtigungsſchein dem Re— 


giment bald gefälligft uͤberſenden. 


x 


Militſch den 28ſten Mai 1836. 
Der Oberſt und Regiments: Kommandeur. 
v. Hirſchfeld. 


Beim Stellmacher Buſſe, Reuſcheſtraße in der 
doͤlzernen Schuͤſſel, iſt eine Batarde zu dem feſten Preiſe 
von 40 Rthlr. zu verkaufen. 


Auction. f 

Am Zten Juni e. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auctions⸗ 
gelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtr. verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräthe, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſtei⸗ 
gert werden. 25 

Breslau, den 30. Mai 1836. 

Mannig, Auct. Commiſſ. 


‚Auction. 

Am 6ten Juni c. Vorm. 9 Uhr ſollen in No. 1. 
am Bluͤcherplatze die zur Klein mannſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehoͤrigen Handlungs⸗utenſilien, beſtehend in 
Repoſitorien, Ladentafeln, Schreibpulten ꝛc. oͤffentlich 
an den Meiſtbiethenden verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Mai 1836. 8 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Auction. j 7 

Am Tten Juni c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr 
ſollen in Nro. 58. Ohlauerſtr. mehrere zur Kaufmann 
Recklingſchen Konkursmaſſe gehörigen Effekten, be⸗ 
ſtehend in Uhren, Porzellain, Betten, Leinenzeug 
Meubles, Kleidungſtuͤcken und verſchiedenem Hausge⸗ 
raͤthe, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert 
werden. . 

Breslau, den 31. Mai 1836. 

Mannig, Auct. Commiſſ. 


Guͤter⸗Geſchaͤfts⸗Anzeige. 
Große und kleine Dominal⸗ und Frei⸗Guͤter, in Ober⸗ 
und Niederſchleſien weiſet zum Eins und Verkauf, zu 
den jetzt zeitgemäßten Preiſen nach 
D. Großmann Oeconom, jetzt Guͤter⸗Negotiant 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 12. 


Eine anderweitige Unternehmung veranlaßt mich zu 
dem Entſchluß meine in Radelau, Trebnitzer Kreiſes 
belegene Freie⸗Erbſcholtiſei aus freier Hand, und ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus circa 300 Morgen Flaͤcheninhalt (alles Lehm: 
boden, der ſich dem wirklichen Kenner ſelbſt empfehlen 
wird), hinlaͤnglichen Graswuchs und Holz, einer be⸗ 
deutenden Obſtnutzung nebſt einem Muͤhlenzins. In⸗ 
ventarium und Vieh in gutem, fo wie die Gebäude in 
baulichem Zuſtande. Kaufsluſtige wollen ſich daher 
ſelbſt bei mir melden. 1 


Caſtelsky, Frei Scholtiſei⸗Beſitger. 


n E E. i 
Mehrere große und nn Su und Freiguͤter, 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens gelegen, um zeit⸗ 
gemäße Preiſe verkäuflich, weiſet nach - 
Ernſt Wallenberg, Gaͤter⸗Negociant, 
5 Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 
Bei dem Dominio Pleßwitz, Striegauer Kreis, 
Beben 2 Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schöpfe zum 
auf. i 5 


\ 


Herkaufs⸗ Anzeige 
Dominial⸗, Ruſtikal⸗ und Freiguͤter in beliebiger 
Gegend und von jeder Groͤße, ſo wie 
Apotheken 
von 12 bis 20,000 Rthlr., worunter auch einige in 
Gebirgsſtaͤdten ſich befinden, weiſet zu ſoliden Preiſen 
zum Verkauf nach F. W. Nickolmann, Beſitzer des 
Commiſſ., Compt., Schweidnitzer⸗Straße No. 54. in 
Breslau. 
; Malin dpTe 7", 
70 Stück hat das Dominium Naſelwitz bei Jor⸗ 
dans muͤhle zu verkaufen. 

Eine Conchylien⸗Sammlung, 
aus 25% inſtructiven und gut gehaltenen Stuͤcken be⸗ 
ſtehend, iſt zu einem billigen Preiſe zu haben e An⸗ 
tiguar Pulvermacher, Schuhbruͤcke No. 62. 
:!:... a an ‘ 

Ausverkauf von Suhler Gewehren. 
Einfache und doppelte Suhler Jagd⸗Flinten, Büch⸗ 
ſen und Büchsflinten verkaufen wir, um damit zu raͤu⸗ 
men, ſehr billig. 2 

Al Johann Ludwig VBöhm's Erben, 

am Naſchmarkte Nro. 51. im halben Mond. 


. eee eee 
Runkelrüben⸗Pflanzen, A 

von der achten Zucker⸗Ruͤben⸗Sorte gezogen, ſind N 
y zu haben in Roſenthal bei 


S. Silberſtein. & 


PPC 


Uhren ⸗Verkauf. 
Mein, direkt aus erſter Hand bes 
zogenes, vollſtaͤndig aſſortirtes Lager 
der geſchmackvollſten und neueſten 
goldnen und ſilbernen Cylinder⸗Uhren 
mit 4 und 6 Steinlochern, mit und 
ohne Repetition, desgleichen goldnen 
und filbernen Spindel⸗Uhren, in bes 
deutender Auswahl, beehre ich mich, 
unter Zuſicherung reeller Bedienun 
und moͤglichſt billiger Preiſe ergeben 
zu empfehlen. EEE 

F. 11 A. Schön, 


hrmacher, 


Albrechts-Straße Nro. 58, in dem 


Zobtenberge, 5 
erſtes Viertel, links, nahe am Ringe. 


= — 8 | lachs iſt zu rt Zwinger⸗ 
ya ann aan 
; Siede⸗Maſchienen % 


find zum Verkauf aufgeftellt, und werden darauf . 

Deftellungen angenommen: 

Reuſche Straße No. 68 im Gewoͤlbe. 
PPT 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Verſchiedene Sorten neue moderne halb⸗ und ganz⸗ 
bedeckte Kutſch⸗ und Neifewagen mit eiſernen Achſen 
und Holz⸗Achſen, nebſt einſpaͤnnige Wagen empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen Preis — 

Sattlermeiſter Schmidt, Biſchoff⸗Straße No. 8. 
Bren nappar ate. 

Ein Piſtoriusſcher von 750 Quart, wie auch ein 
Gall⸗Galliziſcher einfacher Apparat von ähnlicher Größe, 
beide in Vorrath neu angefertigt, ſind in Augenſchein 
zu nehmen, und mit Verbuͤrgung aller Vollſtaͤndigkeit 
ruͤckſichtlich der Dauer und Ergiebigkeit ſogleich zu has 
ben, in der Werkſtatt des Kupferwaaren Fabrikanten 
Jackiſch in Oppeln, und wird an Auswärtige gegen 
portofreies Verlangen nähere Auskunft von ihm ſelbſt 
ertheilt. A 

Zum Ein: und Ferkauf von Gold und 
a8 . 5 u, „ ſowohl aͤcht 
a attirt, und allen in dieſes Fach einſchl 
Artikeln empfiehlt ſich een en 

i Eduard Joachims ſohn, 


* 
Turkiſche Waaren 
von Paul Georgiewitz aus Conſtantinopel. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ein hochgeehrtes 
Publikum nochmals auf fein tuͤrkiſches Warenlager aufs 
merkſam zu machen, worunter ſich beſonders Shawls 
von 2 bis 10 Ducaten, fo wie auch feine Chaschemir⸗ 
Shawls von 30 bis 150 Ducaten, und Tuͤrkiſche Ta⸗ 
bake, geſchnitten ſowohl als auch in Blättern, wegen 
Leichtigkeit und Wohlgeruch auszeichnen. f 
Carl Wyſianowsky, 
Ohlauerſtr. im Rautenkranz. 
ee 
+ Süberplattirte Reit- und Fahrſtangen, fo wie £ 
Schnallſporen und Cigarren * 
S. rtr sfr. 2.8.1 4e re 
verkaufen zu den Selbſtkoſten, um 9 räumen - 
W. Heinrich 8e Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Aepfelſinen f 
Meſſiner vollſaftige ſuͤße pro Stuͤck 2, 21, 3 und 
4 Sgr., offeriren rl, 

Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No, 1. 
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An alle Buchhandlungen Deutſchland 


wurde ſo eben 
verſandt und iſt in Breslau bei ilh. Gottl. 
Horn zu haben: 


Die Bierbrauerei, 

oder die Kunſt, die vorzüglichſten in und auslaͤndi⸗ 

ſchen Biere nach den beſten chemiſchen Grundſaͤtzen 

und den neueſten bewaͤhrten Erfahrungen zu brauen. 

Leicht faßlich und allgemein verſtaͤndlich dargeſtellt 

für Landwirthe als Brauereibeſſtzer, Braupachter 

und Vorſteher von Gemeindebrauhaͤuſern, von 

F. Kirchhof. gr. 8. Leipzig in der Wienbrack'⸗ 
ſchen Buchhandlung. 20 ſgr. 
—— 


Die Zucker- und Syrupfabrikation 
aus Runkelrüben und Kartoffeln, nach den neueſten 
und vortheilhaſteſten Methoden, nebſt einer voll 
ſtändigen Anweiſung, die Runkelruͤben für dieſen 
Zweck, unter Beruüͤckſichtigung des Bodens, der 
Düngung, der Fruchtfolgen und der übrigen Kul⸗ 
turmittel, am lohnendſten anzubauen. Für alle die: 
jenigen Landwirthe, welche derartige Fabriken an⸗ 
zulegen, oder nur das Rohprodukt an ſolche zu 
verkaufen beabſichtigen, als ein ungemein wichtiger 
Gegenſtand praktiſch bearbeitet von F. Kirchhof, 
gr. 8. Leipzig in der Wienbrack'ſchen Buchhand⸗ 
lung. Preis 23 ige 


Die Eſſigfabrikation, 


oder die Kunſt alle Arten Eſſige aus den verſchiedenen 


dazu geeigneten Subſtanzen leicht, zweckmaͤßig und 
wohlfeil anzufertigen, deren Staͤrke, Reinheit und 
Unverfälſchtheit zu prüfen, fie noch zu verftärken, 
zu reinigen und lange Zeit gut aufzubewahren, nebſt 
einer ausführlichen e der neueſten vervoll⸗ 
kommneten Schnell Eſſigfabrikation, mittelft welcher 
auf die einfachſte Weiſe und am billigſten ein ganz 
vorzuͤglich reiner, ſtarker und haltbarer Eſſig ge⸗ 
liefert wird. Nach rein chemiſchen Grundſaͤtzen, ſo 
wie nach den neueſten Erfahrungen daruͤber prak⸗ 
tiſch bearbeitet für Eſſigbrauer, Manufakturiſten, 
Fabrikanten, Landwirthe und überhaupt alle bir, 
erliche Haushaltungen von F. Kirchhof. gr. 8. 
Leipiig in der Wienbrack'ſchen Buchhandlung. Preis 


15 ſgr. 


Die Branntweinbrennerei 
nach rein chemiſchen Grundſaͤtzen und den neueſten Nein 
gemachten Erfahrungen, nebſt Angabe der neuern 
zweckmäßigen Brennapparate, ſo wie dreier bisher 
geheim gehaltener, ſehr vortheilhafter Einmaiſch⸗ 
verfahren und Anweiſung zur Verfertigung der 
Preßhhefe, praktiſch und allgemein faßlich darge⸗ 
ſtellt für Brennereibeſitzer und Branntweinbrenner 
ſelbſt, von F. Kirchhof. gr. 8. Leipzig in der 
Wienbrack'ſchen Buchhandlung. 20 ſgr. 


Einladung zur Subſeription. 

Es iſt ſo eben erſchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung zu haben: 5 

die 3te Lieferung oder Band 7—9 von der 


PFENNIG - AUSGABE 


Taufend und eine Nacht. 


Arabiſche Erzaͤhlungen. 


— 


Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergaͤnzt 


und vollſtaͤndig uberſetzt 
von 
Max Mabicht, F. M. von der 
Le und Karl Schall. 


15 Baͤndchen, mit den von Goethe hochbelobten 
Titel⸗Vignetten. 
; Auf feines Velins Drucpapier,” 


Magen 


Bedingungen der Anſchaffung. 
um die Anſchaffung zu erleichtern und Jedem moͤglich 
zu machen, erſcheint dieſe Ausgabe: * 
1) in 5 Lieferungen, jede von 3 Bändchen, auf feinem 
BVelin⸗Druckpapier und ſauber geheftet: . 
2) zu folgenden ungemein wohlfeilen Preiſen, als 
für die 1ſte Lieferung in 3 Bändchen 264 fgr. 
„ Die Lieferung in 3 Bändchen 264 far. 
s s 3te Lieferung in 3 Bändchen 264 for. 
ss. Ate Lieferung in 3 Bändchen 264 ſgr. 
pte Lieferung in 3 Bändchen 1 NRthle. 
Zuſammen 4 Rthlr. 15 Sgr.; wofür ſelbſt keine der 
durch Druckfehler und Auslaſſungen verunſtalteten Nach⸗ 
drucker⸗Ausgaben zu haben iſt. 2 
3) Die Zahlung geſchieht für jede Lieferung einzeln, 
bei deren Ablieferung. 
4) Jeder Subſcribent wird aber zur Abnahme aller 
5 Lieferungen verpflichtet. 
Alle Buchhandlungen nehmen Subfeription an und find 
rg geſetzt, das Werk ohne alle Preiserhöhung zu 
ieſern. - 
Die 1ſte, 2te und Zte Lieferung find bereits erſchie⸗ 
nen, und die ate Lieferung erſcheint im Monat Juni d. J. 
Buchhandlung Joſef Max & Comp. 


in Breslau. 


Bekanntmachung. 
Zufolge guͤtlicher Uebereinkunft mit Herrn Loͤbel Bie, 


5) Einzelne Lieferungen koͤnnen nicht abgelaſſen werden. 


ſcheidet derſelbe mit heutigem Tage aus der unterzeich _ 


neten Handlung aus, und wird dagegen Joſeph Gold⸗ 

ſchmidt das Geſchaͤft mit 

und Paſſiva fuͤr alleinige Re 

3 fortſetzen. 8 N 4 
reslau den 1ſten Juni 1836. 

Joſepd Goldſchmidt & Comp. 8 


nung unter der bisheri⸗ 


4 aller Aetiva 
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Schriften fuͤr das weibliche Geſchlecht. 
x 5 1 7 a man} 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 
Lehrbueh der deutschen Ziteratur 


fü 
das weibliche Geſchlecht. 


beſonders 


für höhere Töchterſchulen. 


on 
Friedrich Nöſſelt. 
4 Bande. £ 
5 ; Zweite Auflage. 
gr. 8. 1836. Geheftet 3 Thlr. 25 825 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander 
zu ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange 
unſerer Literatur und mit den beruͤhmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in fo fern deren Kenntniß 
jedem Gebildeten noͤthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber die Nuͤtzlichkeit des Unternehmens werden die Stim⸗ 
men nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte 
die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer hoͤhern Toͤchterſchule, als auch beim Unter⸗ 
richte ſelbſt, genügende Buͤrgſchaft leiten. Die noͤthig gewordene 2te Auf lage fuͤhrt endlich den Beweis, daß 
dieſes Lehrbuch als ein zweckmaͤßiges und brauchbares ſich geltend gemacht hat. 

Einzelne Baͤnde werden jetzt nur von den Deftänden der Iften Auflage, fo lange davon noch Exemplare 
vorhanden, abgelaſſen. Der Preis des 1ſten Bandes if 22 Gr.; des 2ten, 3ten und Aten, jeder 
einzeln 1 Thlr. 4 Gr. Nur das complette Werk iſt fuͤr 3 Thlr. 20 Gr. zu haben. i F 


* 


Kehrbuch der „Weltgeschichte 


Töchterſchulen und zum Privat⸗Unterricht heranwa 
5 Sch rſch 3 8 ch be a e 


von 8 
Friedrich Nöſſelt. b 
Fuͤnfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
tit 6 Stahlſtichen. 
3 Baͤnde. gr. 8. 1836. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 


Die Kenntniß der Welt⸗ und Menſchengeſchichte iſt, wie allgemein anerkannt, ein Hauptelement der weib⸗ 
lichen Bildung und Erziehung geworden. Das obige Lehrbuch giebt in reicher und gluͤcklicher Auswahl, ſo wie 
in lebendig veranſchaulichender Darſtellung eine Ueberſicht der bedeutendſten Momente, Begebenheiten, Erſcheinun⸗ 
gen und Charaktere, die, neben dem Reiz einer anſprechenden Lektüre, auf jedes weibliche Gemuͤth bildend, ver 
edelnd und belehrend zu wirken geeignet iſt. — Den vier erſten Auflagen, die in wenigen Jahren fic) vergriffen 
haben, iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jetzt erſchienene Ste Auflage iſt abermals vermehrt und 
verbeſſert, und ohne den Preis zu erhöhen, mit meiſterhaften Stahlſtichen geziert worden. 


* 


Ein Auszug aus obigem Werke für Schulen iſt unter folgendem Titel erſchienen und zu haben: 


Kleine Weltgeſchichte fuͤr Toͤchterſchulen und zum Privat⸗Unterricht heranwachſender 
Mädchen, von Fr. Noͤſſelt. te verb. und vermehrte Auflage, gr. 8. 1834. 
6 Gr, oder 72 Sgr. 5 8 


— WE u 


Im Verlage der Buchhandlung F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe No. 52. iſt fo eben erſchle 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Preußiſche Subhaſtations⸗ und 
Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß 

in ſyſtematiſcher Zuſammenſtellung der gel⸗ 

tenden Geſetze und bis zum Jahre 1835 
erlaſſenen Miniſterialreſeripte, welche hinter 
jedem concernenten SGeſetzes Paragraphen 
woͤrtlich extrahirt find. Von einem prak⸗ 
tiſchen Juriſten. Preis: 15 Sgr. 

Dem Juriſten wird das muͤhſame und zeitraubende 
Aufſuchen der in der Gerichtsordnung, den Geſetz / und 
Reſeriptenſammlungen enthaltenen Vorſchriſten hierdurch 
5 1 — Nichtjuriſt und Geſchaͤftsmann wird ſich bei 
einem ihn ſehr häufig intereſſirenden Gegenſtande außerdem 
noch belehren koͤnnen, welche von den bisher ergangenen 
Vorſchriften noch gelten. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart 
empfiehlt das mit der Leih-Bibliothek und 
den verschiedenen Lese-Anstalten verbundene 
Musikalien-Leih-Institut 
welches das Gediegenste der älteren musi- 
kalischen Literatur enthält und mit den 
neuesten Erscheinungen täglich vermehrt 
wird, sowohl allen hiesigen als auswärtigen 
Freunden der musikalischen Lecture zu fort- 
dauernd geneigter Beachtung. 
F. E. C. Leuckart. 

Im Verlage der Buch-, Musikalien- und Kunst- 
Handlung 
F. E. C. Leuckart 

in Breslau, am Ringe No. 525 
ist so eben erschienen: 


Erinnerungen an Madame 


Schröder-Devrient. 
Fantasie für das Pianoforte über Mo- 
tive aus den Opern: Norma und Romeo 

von Bellini, 
componirt von 
Carl Schnabel. 
Preis 15 Sgr. 

Diese Fantasie zeichnet sich sowohl durch 
geschmackvolle Zusammenstellung als durch 
leichte und gefällige Ausführung sehr vor- 
theilhaft aus. 


Neue Musikalien 


erschienen und zu haben in der Buch-, Musika - 


lien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau 


Ring Nr. 52. 
in Glatz bei A. J. Hirschberg: 


Neueste Breslauer Tänze für das Piano- 


forte componirt von Carl Schnabel, 


Preis 124 Sgr. 


Erinnerungen an Madame Schröder-Devrient, 
Fantasie für Pianoforte über Motive aus den 
Opern: Norma und Romeo von Bellini, com- 
ponirt von Carl Schnabel. Preis 15 Sgr. 

Six Valses, modernes et brillantes pour le 
Pianoforte composé par F. X. Hausmann. 


Preis 10 Sgr.“ 


Der glücklichste Tag meines Lebens. 

Walzer für das Pianoforte von P. J. P. Wagner. 

i Preis 10 Sgr. 

Das Leben kein Tanz. Walzer für das 

Pianoforte von P. J. P. Wagner. Preis 10 Sgr. 
Erinnerungs-Mazurek von H. Hirschel. 

3 Preis 24 Sgr. 


— a Er TE En nn — HERE 


in höchster Vollkommenheit. 


Von Hamburg sind so eben wieder bei uns 
eingetroffen 


. .Extrafeine geschliffene Stahlfedern 


welche Stück für Stück approbirt 
an Hlastieität Federposen übertreifen und viel 
wohlfeiler als die Perry'schen sind. Das Dutzend 
kostet mit Halter 5 Gr., extrageschliffene 8 Gr. 
In Breslau erhält man unser Fabrikat allein 


ächt bei 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 


am Ringe Nr. 52. 


in Glatz bei A. J. Hirschberg. 
* Saamen Anzeige. U 


Beſter inländifcher Leinſaamen, jo wie auch rother 
und weißer Kleeſaamen iſt billigſt zu haben 
Tuchhaus jetzt Eliſabeth⸗Straße No. 1, 
im Seegen Jacobs. 


„ 


＋ 


— 


Ps men, 


Dem Leſezirkel der neueſten franzoͤſiſchen Werke 
Können fortwährend Theilnehmer beitreten. 
Das Verzeichniß der circulirenden franzoͤſiſchen 


Bücher, verbunden mit der, die neueſten belle 
triſtiſchen Erſcheinungen Deutſchlands enthalten: 


den ſiebenten Fortſetzung des Katalogs unſerer 


deutſchen Leihbibliothek, iſt ſo eben erſchienen und 


für 22 Sgr. zu haben. 

F. E. C. Leuckart 

Muſikalien⸗ und Kunſthandlung und 
Leſe⸗Inſtitut, 

in Breslau am Ringe No. 52. 


. ͤ——̃ . . ef 
Das nützlichfte Pfennig: und 
. Wellermagazin! 
Der feit feinem Erſcheinen von dem Publikum mit 
fo außerordentliche Beifall aufgenommene Beo bad: 
ter für alle Stände, mit Holzſchnitten und 
Stahlſtichen und folgenden Beilagen, als: 1) Theer e 
neue franzsſiſche, engliſche und deutſche 
Fundgrube, 2) Favreau's Fremdwörter buch. 
3) Neues vollſtäͤndiges Kochbuch nebſt einem 
Kranken⸗ und homdopathiſchen Koch buche. 
4) Allgemeiner Gefgäftsführer und Geld⸗ 
negoziant für das bürgerliche Leben n. ſ. w. 
wird ungehindert fortgeſetzt. 
ſeinen Beilagen, wie die bisherige guͤnſtige Aufnahme 
bewieſen, ſeinem Zwecke auf eine genuͤgende Weiſe ent⸗ 
ſrrochen hat, ſo wird die Redaktion deſſelben dahin 
trachten, dieſem Blatte durch eine immer noch groͤßere 
Reichhaltigkeit und Benutzung von Original- Quellen 
einen erhoͤhteren Werth beizulegen, um ſich die fort⸗ 
dauernde Aufmerkſamkeit des Publikums in noch ver 
größerten Wirkungskreiſe zu verdienen, und alles auf 
bieten, daſſelbe zu einem allgemeinem Volksblatte zu er“ 
heben. Wöchentlich erſcheint eine Lieferung 
zu dem Preiſe von 11 Sor. Ausfuͤhrliche Anzei⸗ 
gen davon ſind in allen Buchhandlungen umſonſt zu 
erhalten. Subſcribentenſammler erhalten auf 10 Exempl. 
ein Frelexempl. Die Redaktion des Beobachters für 
alle Stände. 
Unterzeichnete Handlung nimmt fortwährend Beſtel⸗ 
kungen auf den Beobachter für alle Staͤnde, als eines 
ſehr nuͤtzlichen Blattes, an. 
Die Buchhandlung Ateguſt Schulz & Comp · 
in Breslau Albrechtsſtraße No. 57. 


Kleeſaamen⸗Anzeige. 
Rothen und weißen Klee⸗Saamen, achte franzoͤſiſche 
Luzerne und Leinſgamen, ſo wie alle Sorten Grasſaa⸗ 
verkauft zu den billigſten Preiſen 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Buch⸗, 


Wenn dieſes Blatt mit 


Große Schlachtmuſtk. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich Donnerſtag den 2. Juni im Garten des Coffetier 
Herrn Liebich 


Eine große Schlachtmuſik, 
alle aus den Kriegsjahren 1813, 1814 und 1815 fo 
beliebten Melodien enthaltend, bei günſtiger Witterung 
aufführen werde. Das Nähere daruber werden die Ans 
ſchlagzettel beſagen. 

Da dieſe Unterhaltung bisher eme freundliche Auf⸗ 
nahme bei einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum gefunden hat, ladet wiederum ganz ergebenſt 
dazu ein j 


l ale ck i, 
Kapellmeiſter des Hochloͤblichen 11. Infanterie⸗ 
Regiments. 


Nana ee 
Fuͤr Zeichner 


habe ich wiederum von den in Paris patentirten 
Zeichenmaſchinen (Diagraphen) angeſertiget. Auch n 
ſind zu haben Hoͤrroͤhren, Trocare für Rindvieh & 
und Schaafe, Tettoirzangen für Schaafe, Baro 2 


| 


= 
. 
W 


meter und Thermometer, und übernehme ich die 
Anlegung von Blitzableitern aufs zweckmaͤßigſte > 
und billigſte. = 
A. W. Jaͤckel, Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebruͤcke No. 2, nahe am Ringe. = 
* 


ER Rentünent snes ann 


Weinhandlung Ohlauerſtraße 
No. 79 in den 2 goldenen Löwen. 

Bei Uebernahme der ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehenden Weinhandlung für meine alleinige Mech: 
nung empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager aller 
Sorten Weine wie warme und kalte Speiſen mit der 


ergebenſten Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. 


Breslau den 30. Mai 1836. 
H a nm 1 * n. 


Saasen 


8. 


— — 


Feinſte Tylinder⸗Uhre 


direkt aus erſter Hand bezogen, die ſich durch äußere 
Eleganz und innere Gute auszeichnen, empſtehlt in 
beſter Auswahl von Gold, Silber, mit goldenen Rän⸗ 
dern und Repetition, zu hoͤchſt civilen Preiſen. 
Theodor Sonneck, 
Uhrmacher, Schmiedebruͤcke No. 60. 


Zweite Beilage 


— 


2049 


. Zweite Beilage er 
zu No. 125 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch, den 1. Juni 1836. 


— — — 2 —— 


dem heutigen Tage 


eröffnet habe. 


tigen mich 


Breslau am 27. Mai 1836. 


Aonaaga ana fanaa aaa 


5 * 7 5 
Einrahmung und Verglaſung der 
Bilder. 

Ich empfehle zur gütigen Beachtung mein gut ſor⸗ 
tirtes Lager von Acht und unaͤchten Goldleiſten zu 
Spiegel⸗ und Bilder⸗Rahmen, feinem und halbfeinem 
Boöhmiſchem Tafelglaſe, fo wie die Verrahmung und 
Verglaſung der Bilder, ſchnell und billig zu fertigen. 

F. Karſch, 
Glaſermeiſter und Kunſthaͤndler, Ohlauer⸗Straße im 
rothen Hirſch. 


Extrait de Circassie. 


Ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die 
Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken rei⸗ 
nigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und die Far⸗ 
ben beſonders hebt und verſchoͤnt, kurz, der Haut den 
ſchoͤnſten und zarteſten Teint giebt. 

Wir deuten hier nur die Wirkung an, die ſich das 

Mittel von ſelbſt bewährt und enthalten uns jeder wei⸗ 


tern Anpreiſung. 
are Dimenfon & Co. in Paris. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage das 


Flacon zu 1 Rthlr. — bei Herrn f 
ü C. Wyſianowski. 


Feinſten Moccg⸗Caffee 
von ganz en empfiehlt billigſt 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 31. 


Etabliſſements⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit 6 f 


„ein Commiſſions⸗ und Tabacksgeſchaͤft!“ 


Schweidnitzerſtraße No. 15. zur grünen Weide 5 


= — — 


Anzeige. 


Mehrjährige Erfahrungen, hinreichende Waarenkenntniſſe verbunden mit erforderlichen Mitteln berech 2 
zu der Verſicherung allen Anforderungen aufs Befriedigendſte zu entſprechen; und wird es 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein das mir zu Theil werdende guͤtige Wohlwollen und Vertrauen der mich F 
Beehrenden, durch die reellſte und billigſte Bedienung, zu rechtfertigen und zu begründen. 


Carl August Dreher. 


HUTTTUOTITU U c c Sen 


Vrunnen⸗ Offerte 


: der ins und ausländifchen . 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 


in Breslau 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 


diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 


fertig geworden bin, fo empfehle ich zu geneigter Ab: 
nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, kalten Sprudel und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 
ger:, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger Ragozi-, Rus 
dower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz und Ferdi⸗ 
nands⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, fo wie achtes Carlsbader 
Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen: Gattung 
zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
Abfertigung der Wollwagen in Bereitſchaft vorraͤthig 
verpackt ſind. . 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


A n e 9 

Trokar für Rind⸗ und. Schaafvieh, abgeſtimmte Tyrs⸗ 
ler Viehglocken, eiſerne und meſſingene Thür: und Fenſter⸗ 
beſchlaͤge, Vorhängefchlöffer, Reit⸗ und Fahrſtangen, Tren 
fen, Steigebuͤgel, Sporen und Fahr⸗ und Reitpeitſchen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
8 T. J. Urban, 

vormals B. F. Lehmann, am Ninge 


Mö. 58. 


HOiüel ſtattgefundenen 


— * 
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Einzig ächtes und vielfach er: & 
probtes Schweizer Kräuter: $ 
x 2 = Del, 
Steer ett: kb eb c e 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs. 
thum der Haare, ſo wie auch zur Heilung 
einiger Arten von Kopfſchmerzen, 
erfunden 

5 von Karl Willer. 

Zufolge einer, von Seite der mediziniſchen Fakultät 
zu Paris über dieſes anerkannt nügliche Produkt, vorerſt 
aufs genaueſte und forgfältigite veranſtalteten chemiſchen 
Untersuchung iſt Karl Willer von Sr. Majeſtaͤt Lud⸗ 
wig Philipp, gegenwärtigen König der Franzoſen, Aus 
ſchließlich mit einem Pripilegium fuͤr ganz Frankreich 
beehrt worden. Ph 

Nach ganz ähnlichen über dieſes Schweizer Kraͤuter⸗ 
Unterſuchungen der Medizinal Kolle, 
gien in Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, Leipzig, 
Muͤnchen und mehrerer anderer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtädte, iſt dem Erfinder von den betreffenden Behoͤrden 
der freie und Öffentliche Verkauf dieſes Oels geſtattet 
und bewilligt worden. Dieſe wichtigen 2 
Erfinders ſich befindlichen Urkunden, verbunden mit einer 
Menge authentiſcher Zeugniſſe aus den verſchiedenſten 
Gegenden Europas, — wodurch die Guͤte und Vor⸗ 
trefflichkeit dieſes Haar⸗Oels aufs evidenteſte dargethan 
iſt — ſtehen einem geehrten Publikum zur beliebigen 
Einſicht jederzeit offen und bereit. 5 


. 
Als allerneueſte Beweiſe für die guten Wirkungen des von 
K Wilker erfundenen — langſt \ 
Schweizer Kräuter: Ols dient ein dem benannten Erfinder zu⸗ 
; Eben aus „Schreiben Herrn Nicolaus Ernſt Wild feel. 
Erben aus Frankfurt a. von 5 
Jahres, deſſen Inhalt er demjenigen Theile des verehrlichen 
Publikums, das ſich hierfür aus Bedürfniß intereffiren dürfte, 
nicht vorenthalten wollte. x x 
Das Schreiben lautet: 
„Der außerordentliche ſich täglich vergrößernde Abſatz 
„Ihres berühmten Schweizer Kräuter- Ols auf hieſigem 
„Platz iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß auch unſere 
„geehrten Abnehmer die vortreffliche Wirk ſamkeit deſſelben 
Häanerkennen und empfehlend aus ſprechen. Dieſes beftatigen 
„nicht nur viele mändliche Ausſagen, ſondern auch mehrere 
„von hohen Standesperſonen an uns ergangene erfreuliche 
„Nachrichten. Dieſe Briefe, deren Achtheit der Poſtſtem⸗ 
„vel verbürgt, können wir den geehrten Käufern Ihres 
„Ols vorzeigen, aber nicht veröffentlichen.“ 
„Dagegen ertheilen wir Ihnen mit Vergnügen Abſchrift 
„von zwei kurzlich bei uns eingegangen Briefen: 
Mochgeehrter Herr! 
„Es freut mich, Ihnen melden zu formen, daß das bei 
„Ihnen zu habende Schweizer Kräuter⸗Ol, wovon ein 
„Freund von mir zwei. Flaſchchen nach Vorſchrift ge⸗ 
„braucht, ſehr wohlthätig gewirkt bat. Ich bitte Sie 
„daher, gegen beiliegende Zahlung mir noch ein Flaͤſch⸗ 
„chen für meinen Freund gütigft überſenden zu wollen. 
„Achtungsvoll empfiehlt ſich Abel, Lehrer 
„Frickhofen (Amts Hadamar im Naſſauiſchen) am 
„W. December 1835.“ 


in Haͤnden des 


verkauft werden. 


1 
Arolſen, im Fürſtenthum Waldeck, am 6, Februar 1836. 
1 en, Wei, 5 ruar 
„Von der Güte Ihres fo ee encheier Sts be 
„zeugt, beeile ich mich, um mir noch ein Fläſchchen zu 
„ſenden, wenn ich bitten darf, meine Geehrteſten, mir 
„doch ſobald wie möglich zu ſchicken, der Betrag kommt 


„anbei. 3 
„Die Freude uͤber die Verſtärkung meines Haares, 
„und ſollte dieſe durch die fernere Gebrauchung no 
„mehr zunehmen, kann ich nur ſelbſt empſinden. Dan 
„dem a ee ee Oels, denn 
nie werde ich aufhoren aller 
5 0 Ihr dankbarer chachteng 
Friedrich Cramer, Backermeiſter“ 
Daß dieſe Abſchrift dem Original ganz gleichlautend iſt, 
beurkundet auf Verlangen, vermittelſt eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift, Schmid, Gemeinſchreiber. 
Zurzach, den 18. April 1836. 
Die Aechtheit ber vorſtehenden Unterſchrift wird vermittelſt 
beigedruckten Siegel beſtens beurkundet. 
(L 8) der Gemeind⸗ Ammann J. Welti. 
Zurzach, den 18. April 1886. 


000000000 

Noͤthige Bemerkung. Da ſich mehrere Menſchen 
wagen, dieſes Oel nachzupfuſchen, wodurch das Publi⸗ 
kum getaͤuſcht wird, ſo iſt 
jeden Käufer auf die wirkliche Aechtheit dieſes Oels 
hauptſaͤchlich aufmerkſam zu machen, indem naͤmlich in 
jeder einzelnen Stadt oder Ortſchaft nur eine Niederlage 
von feinem achten Schweiger Kräuter» Del ſich befindet, 
und in einer jeden derſelben nur ein einziger Geſchaͤftsfuͤhrer 
mit dem Verkauf deſſelben beauftragt ſich vorfindet, daß 
jedes Flaͤſchchen mit ſeinem, des unterzeichneten Erfin⸗ 
ders und alleinigen Eigenthuͤmers deſſelben, Familien- 
Pettſchaft K. W,, aber ſtatt deſſen ſeit beilaͤufig einem 
Jahr (d. h. die ſeit dieſer Zeit herauskommenden Flaͤſch⸗ 
chen) mit dem Koͤnigli. Franzoͤſiſchen Brevet⸗Pettſchaft, 
und die umwickelten Gebrauchs⸗Anweiſungen nebſt Um⸗ 
ſchlag mit dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Wappen und des 
Unterzeichneten, als Erfinders eigenhaͤndigen Namenszug 
verſehen ſein. N 

Von dieſem einzig ächten Schweizer Kräuter Oel iſt 
die einzige Niederlage in Breslau bei Hrn. W. Hein⸗ 
richs & Comp., bei welchem das Flaͤſchchen gegen 
portofreie Einſendung um 2 Fl. 30 Kr. zu haben ıfl. 

Zurzach, im Monat Mai 1836. 


K. Willer, 
der Erfinder und alleinige Eigenthuͤmer des 
ächten Schweizer⸗Krauter⸗Oels. 


Vorſtehendes ächtes Schweizer⸗Kraͤuter Oel empfehlen 
zu guͤtiger Abnahme a 14 Nihlr. Pro Fläſchchen. 


W. Heinrich 3 Comp., 
in Breslau am Ringe Nr. 19. 


Mein Commiſſions⸗Lager von den beſten Gnaden⸗ 
freier hanffnen Spritzen⸗Schlaͤuchen, bei Herren Jo⸗ 
hann Ludwig Boͤhm's Erben in Breslau am Naſch⸗ 
markte No. 51. im halben Monde, habe ich wieder 
vollſtaͤndig ſortirt, wo ſelbige zu 

Ernſt Oertel, 
Fabrikant in Gnadenftei. 


es des Erfinders ſeine Pflicht, 


meinen Fabrik -Preiſen 


empfingen ganz 


* 


Die Mineral: Brunnen: Handlung 
in Breslau 
Stockgaſſe Nro. 1. 

hat friſche Sendungen direct von den Quellen empfangen 

von diesjaͤhriger Mai⸗Fuͤllung 
als Selter⸗, Geilnauers, Fachinger⸗, Pyrmonter“ Wil⸗ 
dunger⸗, Kißinger-Brunn und Adelheidsquelle, Marien⸗ 
bader Kreuz und Ferdinands,Brunn, Eger kalten Spru⸗ 
del, Salzguelle und Kaiſer Franzens⸗Brunn, Puͤllnaer 
und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Ober Salzbrunn und 
Muͤhlbrunn, Cudower⸗, Altwaſſer⸗, Langenauer⸗, Flins⸗ 
berger⸗ und Reinerzer Brunn, laue und kalte Quelle; 


acht Carlsbader Salz in Original 
tes Carlsbal 5 
Schachteln 
und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu 
geneigter Abnahme i 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Knoͤrich⸗Saamen 


wie auch Incarnat= Kleefaamen von letzter Ernte iſt 
wieder billigft zu haben bei l 
Karl Fr. Keitsch 
in Breslou, Stockgaſſe No. 1. 
i Saamen⸗ Offerte. ® 
Rothen und weißen Klee, fo wie Lucerne Kleeſaamen 
und die vorzuͤglichſten Futtergras + Saamen empfiehlt 
aͤußerſt wohlfeit wer 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 
—. —. .... .. ̃ ᷣͤ — — 
Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Karuth & Comp. 


empfiehlt: 
En ausgetrocknet harte Waſch⸗Seife a Pfd. 
1 Sgr., den Cent. 155 Kthlr.; 
weiße Eocusnußöl⸗Soda⸗Seife à Pfd. 54 Sgr., den 
Cent. 18 Rthlr.; 


wohltiechende dto. in kleinen Stuͤckchen a Pfd. 
10 Sgr.; 
reine dto. a Pfd. 8 Sgr.; 
Sz Krhlr. Dieſelbe iſt zur feinſten Wäſche am 
zuwenden. ? 
Feinſten weißen Schellack, a Pfd. 32 Sgr.; 
hellrothen engl. Flaſchenlack a Pfd. 4 Sgr.; 
ſtäͤrkſten Chlor Kalk a Cent. 10 Rthlr. inch, Faß. 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) No. 13. 


Veroneſer Salami⸗Wurſt 
friſch und offeriren billigſt 
Gebv. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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ELSE LEHE NIEREN, 


Das neue Etabliſſement 


in Seiden⸗ u. Modewaaren 


von B. Herrmann & Comp., 
Naſchmarkt No. 51 im halben; 

Monde eine Stiege hoch, a 
empfiehlt fein zum gegenwärtigen Wollmarkt auf s 1 
Vollſtaͤndigſte aſſortirtes Lager und erlaubt ſich zu? 
J verfichern, daß jedem ihn Beehrenden ſowohl durch % 
eine große Auswahl ſeiner ſaͤmmtlichen Artikel, jo 
% wie durch Anſetzung von Preifen, die Niemand 28 
billiger ſtellen kann, gewiß jeder moͤgliche 1 


8 Vortheil gewährt wird. \ % 
SEHLCHLHLICHLHOSLILILDEHLIDEONEILTLIKZLILIHLILHILIKRIE 


Thee⸗ Offerte. 


Durch neue Zufuhren iſt mein Lager von Thee wie⸗ 
der aufs beſte vervollſtaͤndiget, ich erlaube mir daher 
nachbenannte Sorten zu empfehlen: h 

chwarze Thee. 
1) Allerfeinſten Peees⸗Thee mit 


ar 


* 


NN NN 


IEITZEHLILHEILIKIKILIKIERK 
NIN 


vielen weißen Spitzen à 4 Rthlr. Jin 1, 3 15 
2) Feinſten Pecev⸗Thee mit weißen d. Buͤchſen, 
Spitzen à 3 Rrhlr. 2, 115 
Paketen. 


3) Fein Peceo⸗Thee mit weißen 
Spitzen à 2 Rthlr. x x 
4 Fein Vecen:Thee mit Orange⸗Spitzen, in +, 3, 
4 und 3 1b Paketen. a 1 Rtl. 10 Sgr. 
Grun ⸗ Thee. 
1) Allerfeinſten Perl⸗Thee, das Pfund) in und 
- & 2 Rh 3 ren a (BBüchſen. 
N Allerfeinſten Haiser-Thee, dito in und 
a 2 Rthlr. ß Paketen. 
3) Allerfeinſten Hayſan⸗Thee, dito a 14 Rthlr' 
4 Fein Hayſan⸗Thee, dito à 1 Rtl. 2 fg. 
5) Grün⸗ Thee. dito a 24 for. 
Mit der Guͤte der hier empfohlenen Sorten Thee's 
wird gewiß Jedermann ſehr zufrieden geſtellt ſein. 


Eduard WMorthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Haufe, Nr. 31. 


Feinſtes Provencer⸗Oel, g 
friſches wohlſchmeckendes Tafel⸗Oel, f F 
Duͤſſeldorfer Wein⸗Moſtrich und 
echte franzöfifche Moutarde 

offeriren ö 


hlr 


N vormals 8 2 
S. Sehweitzers sel. 
TUiwe. & So 


n. 
Speeerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, . No. 13, 
der Boͤrſe vis à vis. 4 


SEIT eee eee eee 


— 


2 


Sorten verſehen. 


; Stettin den 20. Mai 1836. 


nahme beſtens zu empfehlen. 


N 


Hiermit beehre ich mich die Herren 
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r rr 


Tabacks⸗ 


Wir haben für Breslau dem Herrn Carl Auguſt Dreher eine Haupt⸗Niederlage unfer 
rer Tabacks⸗Fabrikate übertragen und denſelben mit einem hinreichenden Lager unſerer beliebteſten Tabacks⸗ 
Der Verkauf geſchieht zu den Fabrikpreiſen und bei Pakettabacken mit dem üblichen 
Rabatt. Alle unfere Fabrikate find reell gearbeitet und preiswerth, und da beſonders die mittel und feinen 
Sorten unſerer Rauchtabacke ſich durch Leichtigkeit, Milde und angenehmen Geruch auszeichnen, fo hoffen 
wir, daß ſolche dort eben den Beifall finden werden, mit dem ſie bis jetzt uͤberall aufgenommen wurden. 


Köhlau & Silling. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe wirt / 
lich ſchoͤnen und preiswuͤrdigen Tabacke und Cigarren aufmerkſam zu machen, und ſolche zur gütigen Ab⸗ 


Carl August Dreher. 
5 ö Schweidnitzerſtraße Ro. 15. zur grünen Weide. 
eee rere ere ee eee eee eee. 


—— 


Anzeige 


reren eee 


— 


Tabackraucher und Schnupfer 


höflichft einzuladen, ſich vor Einkauf ihres Bedarfs bei mir die Preis⸗Liſten meiner Fabrikate abholen zu laſſen 


und ſtehe dann mit Proben fehr gern zu Befehl. 


fehl 
Der Tabakfabrikant Guſtav Krug, 


—— se — — 


Grüne Korn⸗Seife 
in 4, 4, + und us Centner Faͤßchen in bekannter guter 
Qualitat, empfiehlt E 3 
die Gruͤn⸗Seif⸗Fabrik von 
J. Cohn & Comp. 
Albrechts⸗Straße No. 17, Stadt Rom. 


Seegras 


friſches, und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft 


billigſt 


Karl Fr. Keitsch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


ASG az 

Zum Wollmarkt empfehle ich eine große Aus⸗ 
wahl moderner Sommermuͤtzen zu den billigſt moͤg⸗ 

W lichſten Preiſen. f 

. Julius Sturg, Kuͤrſchner, 

2 Schmiedebräde No. 11 gradeuͤber der Taback . 

: fabrik des Herrn Krug. * 
MRRW OAS dannn 


„, Feinste engl. Silver Steel Feder- 
messer „ 


e e 


von James Binghams in London offerirt 
4. 


die Papier⸗Handlung 
e ade 
am Ringe No. 21. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 59. 


77CCCCCVTCTCFCCCCTCFCPCCCCC 
3 Engliſche und Schottiſche Bferdedeefen 3 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
H Preiſen S. Galetſchky, . 
Eliſabeth⸗ oder⸗Tuchhaus⸗Straße No, 1. 75 
ee 


Parifer und Dresdner Tapeten 


a 3 neue Sendung in ganz neuen 
e und empfiehlt ſolche zur guͤtigſten Beachtu 
zu den billigſten reifen e e 3 


die neue Tapeten⸗Niederlage, 
Schuhbruͤcke ro. 19. im Tempel, 
des C. Wiedemann, Tapezier. 


Tapeten. 

So eben kam wieder eine Parthie 
ausgezeichneter Tapeten aus Paris, 
und werden ſolche zu guͤtiger Beach⸗ 
tung empfohlen in der Tapeten⸗Hand⸗ 
lung, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 

C. Elſaſſer, 
Decorateur und Tapezierer. 


(ei 
. 


= Kar al . Nele 
f 8 05 Ruͤckart 


aus Berlin und Leipzig 
> find mit jüngfter Poſt eine bu 
d er 
er modernſten aͤchten Schweiz empfiehit solche 
42 
* 


allen Fagons angekommen, und | 

in Dutzenden als im Enten zu Fabrikpreiſen 

Die Mode⸗Schnitt Waaren⸗ 
a 


28 Band nn 
Sch wa ba 
PR. ZUR. Sue 2. rechts eine Treppe heb. 
Gleichzeitig koͤnnen die Huͤte bei einer reichhal⸗ 


tigen Auswahl der modernſten Blumen und Baͤn⸗ 
3 geſchmackvollſte garnirt 5 
der auf e da gef . er 


ee 8 
Schweizer Kräurer-Del, 2 
S d- Ft Tse ch 
es Wachsthums der Haare, 
> 8 > ET 
47 aromatiſches Waſſer, & 
3. --. . A. . 4... & 
en zur Verſchoͤnerung der Haut, 5 
beide vielfach erprobt), erfunden und ver ertigt von 
Sen K. Willer in der Schweiz, ſind zu haben 
a 45 Sar. und 424 Sgr. pr. Flaͤſchchen bei 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


ang 8 
1 Seite ie gereinigte und geſottene faces 
ne find billig zu haben in der 
Kosshaar: Een 
Anton.» Str. weiße Roß No 9 
4 Manasse. 
ar rern eee 


en 


er dem Holl. Canaſter das Männchen auf dem 
| a 10 Sgr. pr. Pfd. kann ich auch mit den 
beliebteſten Sorten Canaſter a 10 bis 30 Sgr. das 
Pfund aus der Fabrik des ad Bernhard Weſtkirch 
aus Muͤnſter meinen Kunden erg benft aufwarten. 
J. G. Etzler, Schmiedebrucke No. 49. 


—— — — 
Aecht Baierſch Lager⸗Bier 
bei E. A. Hennig, 


im goldnen Schluͤſſel, Eliſabethſtraße und Fiſchmarkt. 


ze 


7575. ERTEEFTFFRERRENE 


RE 


— 


.-. 3-3. A. Ur S 8 ; 
% Thür und Fenſterbeſchlaͤge & 
3 r e 
ee und meſſingene, Vorhaͤngeſchloͤſſer, Reit⸗ und Fahr 
ſtangen, Trenſen, Steigebuͤgel und Sporen offeriren billig 
und in großer Auswahl, desgl. 1 Marmortiſch 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Beſte wohlriechende Stegſeife 
No. 1 das Pfd. a 4 Sgr., 5 Pfd. 22 Sgr., den 
Ct. zu 151 Rthl., No. 2 das Pfd. 4! Sgr., bei 
5 Pfd. 44 Sgr., den Etnr. 145 Rthlr., empfiehlt 


Eduard Morthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 8 No. 51. 


Geschnittenen Portoriko 
der Empfehlung würdig, 
das Ban 275 Sgr. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse No. 16. im gold. 1 


Fre, D Q οοποτοπτοτ n πeůãgZpmrm tes 
Um mit einer Parthie ganz neuer ruſſiſcher 8 

5 Baſtdecken zu räumen, werden ſolche ſehr billig 

verkauft: 


Anton.» Str. weiß. Roß No. 9. 


Manasse. 
r Fahr en ET www 


Anzeige 

Meinen reſpectiven a erlaube ich mir hiermit 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine Nie⸗ 
derlage von fertiger Schuhmacher = Arbeit für Herren, 
auf der Rathhaus-Seite von der Riemerzeil⸗Ecke die 
Gfte Bude verlegt habe, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch, deren prompten Bedienung. ſich jeder verſi ichert 
halten kaun. Breslau, den 1. Juni 1836. 
E. Muͤller. 


Ne 

| Strohhute " & 

% in verschiedenen Sorten und nach den neueſten Mo- 3 

5 den empfing und 17 00 zu ſehr billigen Preiſen 

32 Eliſabeth Gammert, 

x Ohlauer? Straße No. 20 im iſten Stock. 5 f 

DN ne HÄSLILHEHL HD 
Unterzeichneter empfiehlt ſich in den neueſten Wiener 

und Parifer Moden als Schuh: und Stiefelverfertiger 


für Herrn. 
Karl Weſcher, Stiefelverfertiger, 
Ohlauer Straße, Loͤwengrube No. 2. 
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Wi * WGS nnen 
2 Na 2 lt sich mit einer * 
Auswahl fertiger Stiefeln, Herren- und Da- # 
men-Sehuhe nach der neuesten Mode von 
bester Qualité, und führt auch jede derartige 
Bestellung aufs prompteste aus. 
Ponce Penoyee, 
aus Paris, Ohlauerstrasse No. 6 wohnhaft, 


Münz nnn 2 2 2 52 


Damen⸗Schuhmacher H. Schlüter 
Schuhbrücke No. 66, von der Albrechts⸗ 
Strasse auf die e 
im isten Viertel, 


empfiehlt ſich wit einer Auswahl neueſter moderner 
Damen Schuhe, und verſpricht moͤglichſt prompte und 
billige Bedienung. a 


— — — — — 
Ein Wirthſchaftsſchreiber Poſten 
wird geſucht. 3 
Ein unverheiratheter, militairfreier Wirthſchaftsſchrei, 
ber, welcher 5 25 Johanni in feinen alten vierjähtis 
gen Dienſtverhältniſſen ſervirt, und von feinem jetzigen 
Herrn beſtens empfohlen wird, wuͤnſcht ein anderweitiges 
Unterkommen, kann noͤthigenfalls auch bald antreten und 
iſt waͤhrend des Wollmarkts zu ſprechen, Sch miedebruͤcke 
No. 59. im Taback⸗Gewoͤlbe. ; | 


u 


Eur 
* NA 


Eine Perſon mittlern Alters ſucht zu Johanni ein 
Unterkommen. Seit mehreren Jahren ſteht ſie in einem 
anftändigen Haufe der Wirthſchaft mit Eifer und Um⸗ 
ſicht vor und wuͤnſcht in eben der Art ihr ferneres Fort⸗ 
kommen zu finden; wobei ſie ſich, wie bisher geſchehen, 
ein ehrendes Verhaͤltniß zur hauptſoͤchlichen Bedingung 
macht. Zu ihrer Empfehlung duͤrfte die Bemerkung 
nicht uͤberfluͤßig fein, daß fie polniſch und franzöfifch 
verſteht, daß ſie ſich durch ihre Bildung zum geſelligen 
Umgang, auf den fie Werth legt, vollkommen eignet, 
und daß ſie, das Beſtreben nuͤtzlich zu ſein, nie außer 
Acht laſſen wird. Sollte ein einzelner Herr, der Fa⸗ 
milie hat, hierauf reflectiren, ſo dürfte er auf gewiſſen⸗ 
hafte Sorge und Pflege fuͤr dieſelbe, rechnen. Nach⸗ 
fragen werden an die Frau Rittmeiſtern v. Lucke, Ma⸗ 
thias⸗Straße No. 7. unter der Adreſſe: an Frl. M. 
v. T. zur Befoͤrderung abzugeben, erbeten. 


— 


Ein junger Mann, welcher Knaben fuͤrs Gymna⸗ 
ſium vorbereitet, und längere Zeit bei einer Herrſchaft 
als Hauslehrer vorgeſtanden hat, wuͤnſcht in gleicher 
Eigenſchaft placirt zu fein. Näheres unter der Addreſſe 

„dem Hauslehrer II. B. in Trachenberg.“ 


— 


Ein Candidat des Höhere Schulamtes, 
der außer den zur Bildung noͤthigen Wiſſenſchaften 
auch Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache und Muſik 
ertheilt, kann nachweiſen das Agentur⸗ und Vermie⸗ 
e im blauen Hauſe Nr. 26. am Neu⸗ 
markte. 


unterkommen - Geſuch. 


Ein junger Menſch, der ſeit mehreren Jahren auf 
einem bedeutenden Gute der Wirthſchaft ſich widmetr, 
militairſrei iſt, und ſich mit den beſten Zeugniſſen legi⸗ 
timiren kann, ſucht auf fünftige Johanni ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen als Wirthſchaftsſchreiber. Das Naͤ⸗ 
here hieruͤber iſt zu erfahren Nicolaiſtraße in vier gold⸗ 
nen Engeln No. 31. im Hofe eine Stiege. 


Hauslehrer, 


welche in mehreren Sprachen, beſonders aber auch in 
Muſik, Geſang und im Zeichnen Unterricht ertheilen, 
empfiehlt Herrſchaften das Commiſſ.⸗Compt., Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 54. d 


\ 


Ein praktiſcher Deconom, welcher ſchon bedeutende 
Guͤter bewirthſchaftet hat, Caution beſtellen kann und 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht ein bal⸗ 
diges Unterkommen als Amtmann. Das Nähere bei 
Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


— — — ——Üẽ 


Ein bequemer Reiſewagen mit Glasfenſtern geht vetour 
nach Berlin. Zu erfragen J Linden Reuſcheſtraße. 
—:: —— —— ̃ —ÜͤK—— ——— 


Vor dem Ohlauerthore rechter Hand, der erſte Kaufe 
laden, iſt bald zu uͤbernehmen. 


Verhaͤltniſſe machen es mir wuͤnſchenswerth zu os 
hanni auf das Land zu ziehen, weshalb ich meine ſeit 
14 Jahren in untenbenanntem Hauſe betriebene Spe⸗ 
zereihandlung, an Jemanden, der in meine Rechte ein: 
zutreten geneigt iſt, uͤberlaſſen will. Das Nähere daruber 
iſt ſowohl bei meinem Hauswirth als bei mir zu erw 
ahren. J. C. Schoͤnwitz, Kloſterſtraße No. 4. 


— r ́ —E—-4Aw ——Ä4—ũ — 


Alt⸗Scheitnich Neo. 22. an der Fuͤrſtlichen Allee ift 
veraͤnderungshalber ein ſehr freundliches und ſchoͤnes 
Sommer⸗Logis zu vermiethen, beſtehend in 3 Stuben 
nebſt Küche und Kellergelaß, bald oder auch zu os 
hanni zu beziehen. Das Naͤhere hierüber Neumarkt 
No. 7. im zweiten Stock. ‚ 


. 


— 
Tine 
1 


gekommene Fremde. len. — Im 
R ans f 8 1285 Pr von Namslan 
In den 3 Bergen: Hr. v. Stablewski, von Dlonie; 
Hr. Ruffer, Kommerzienrath, von Liegnitz; Hr. Braun, Kauf⸗ 
mann, von Rawicz. — Im goldnen Schwerdt: Herr 


Clauß, Kaufm., von Hamburg; Hr. Quack Kaufmann, von 
Elberfeld; Hr. Baron v. Zedlitz, Landrath, von Wohlau; 
Hr. Sander, Oberamtm., von Serrnſtadt. Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Methner, Gutsbeſ, von Simmelwitz; 
Hr. Wenzyk, von Mroczin; Hr. Baron y. Zedlitz, von Herr. Or. v. Heydebrand, 
mannswaldau; Hr. Jentſch, Gutsbeſ., von-Kuhle; Dr. Graf 
v. Pfeil, von Ellguch; Pr. Knorr, Hauptmann, von Wahl⸗ 


ſtadt; Hr. Kunkel, Poſthalter, von 


b Men 
goldnen Gans! Hi. Graf v. Hechbe Mr rn von 
Schoͤnburg, beide von Fürſtenſtein; Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, 
von Dobrau; Hr. v. Stollberg, von Weigelöborf; Pr. dar 
ron b. Falkenhauſen, Obriſt⸗Lieut , Den Wallisfurth; Herr 
v. Schmettau, Kammerherr, von Schilkowitz; Hr. » Tau⸗ 
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Sommerfeld. — 
Gutspächter, von 


— Im gr. 


benheim, Major, von chweidnitz; Hr v. Mutius, Nittmei- Kühn, Gutsbef., 


ſter, von Albrechtsdorf; Hr. v. Dresky, Rittmeiſter, von 


Faulbrück. — 


Hr. 


e Hr. 
; nuppe, 
Liegnitz; Hr. Ike, Kaufm., von 


Stube: Hr. v. Böjanowski, 
raczewski, von Leipe; Hr. Maj 
Lengendorf; Hr. v. Garczynski, 
Majunke, Gutsbef., von Ledzicze; 
von Strehlitz. 
Gutsbeſ., von 
Hr. v. Tſchammer, 
von Eiſendorff; 


Chriſto ph: 


Tſchammendorf; Hr. Kattner, Kaufm., von Nimptſch; Hr. Thun, Lieutenant, von Wyſoka. — 


aupt, Hr. Funke, Kaufleute, von Wüſtewaltersdorf; Herr 
Bei, von Nimkau. — Im weißen udl 
Fürſtin v. HohenlohesSchlawenſchütz; Hr. Biock, Amtsrath, 
von Schierau; Hr. v. Unruh, von Leſewiz; Hr, Baron En 
teres, Kammerherr, von Schlawentſchütz; Hr. v. Siehler, pen. — Im g 
von Tſchunkowe; Hr. v. Siehler, von Neſſelwitz; Hr. Graf 
v. Poninski, von Kreibau; Herr Baron von Richthofen, 
von Kamern; Herr Baron von Richthoff, von Gutſchdorf; 
Herr von Schweinitz, Landes⸗Aelteſter, von Alt Ra 
den; Herr von Scheliha, Landrath, von Leobſchütz; Herr 


er: 


us 


Tielſcher, Herr Zerboni, Kaufleute, von Neiſſe; Herr Löwen: 


Schulz, Kaufm., von Brieg; Hr. Hampel, Kaufmann, von 
Kaffe 5 Rautenkranz: Hr. Graf v. Noſtitz, 
von Urſchkau; Hr. Kurtz, Kaufm, aus Polen; Hr. Brun⸗ 
wey, Bürger, von Warſchau; Hr. Fölkel, Gutsbeſitzer, von 
Boguslawitz; Hr. v -Aulock, von Pangel; Hr. Mohr, Oeco⸗ 
nom, von Deſſau; Hr. Engel, Oberamtm., von Dometzko; 
Hr. v. Nieszkowsktiũ, von Wellichnowo; Hr. Steinebach, Kaufm., 
von Frankf a. M.; Hr. Goratſcher, Kaufm., von Stubendorf; von rünberg — 

r. Beyer, Oberamtm, von Stubendorf; Hr. Graf v. Ho⸗ 
verden, Yandrath, von Hünern; Hr. Graf v Hoverden, Kam⸗ 
merherr, von Herzogswalde! Hr. » Füſchwib, Lan des⸗Alte⸗ 
fter, von Rokitnitz; Hr. Geisler, Amtsrath, von Dziewent⸗ 
line; Hr. Geldner, Hr. Hanke, Gen. ⸗Pächter, aus Polen; 
Hr. Fiſcher, Dberamtm., den Hultſchin; Hr. Schweizar, von Zeleſig; Herr 
Alpenfanger, von Berlin; Hr. Baron v. Stoſch, von Kam⸗ i 
merswalde; Hr. Potyka, Kaufm, von Beuten; Hr. Hellwig, 
Kaufm., von Rawicz. Im blauen Hirſch: Hr. Wie⸗ 
land, ‚pr. Schmitt, Kaufleute, von riedland; Hr. Sieber, 
Gutsbeſ, von Kunzendorf; Hr. Wiesner, Gutsbefiger, von 
Paſterwitz; Hr. v. Lüttwitz, von Naſelwitz; Hr. v. Porembski, 
von Arnatowitz; Hr. Schäfer, Gutöbef., von Dankwitz; Hr. 
v. Teichmann, Kammerherr, WEN Kraſchen; Hr. v. Garnier, 


Major, von Kreugburg; Pr. Schor, Rentmeiſter, von Jor⸗ Bigendorf, 


dansmühle; Hr Lewy, 


Kaufmann, von Beuthen; Hr. Weiß, 


Juſpektor, von Saſterhauſenz DI- Müller, Oberamtm., von Ohlauerſtr. 


Borganie; Hr. v. Paczenski, Landes⸗Alteſter, von Boro⸗ 
far, Baronin v. Hund, von Schuͤtzendorf; Hr. Petzold, 
Hr. Reichel, Tuchfabr., von Roßwein; Baronin v. Henne⸗ 
berg, von Pilſweche. — In goldnen Löwen: Herr 
Graf v. Preiſing, Nittmeiſeer Hr. v. Diemar, Lieutenant, 
beide von Ohlau; Hr. Frieſon, OutSbef. , von Kander; Hr. 
Staiumann, Gutsbeſ., von Baumgarten; Hr. Friedländer, 
Kaufm, von Windiſchmarchwitz; Hr. Bierhold, Kaufmann, 
von Klein⸗Wangern; Hr. Schweißer , Hr. Haberkern, Kauf⸗ 


Schwentzkau, 


Hr. Paſch, Hr. Braun, 
kowitz, Hr. Buttermilch, 
ban, Kaufm., von Krotoſchin; 
Münfterberg; H r 
old. Hir ſchel: 9 
Gruͤnberg; Hr. Ehreufried, 
Kroh, Kaufm., von Rawicz; 
Reiſen; Hr. Pick, Kaufm 
Prinzen: Hr. Heidrich, 
Lanzenberger, Kau 
Hr. v. P 
v Heugel, Lieuten 
Paſtor, von Rankau; 
Hr. Kloſe, Gutsbeſ., 
von Reichenbach; Hr. Dit 
Pohl, Gutspächter, von Joha 
Hecht: Hr. Rabe, Gutsbeſ., 
Knoch, Paͤchter, von 


Gutspächter, von Neuhof; 
Alexanderwitz; 
Lieutenant, von 
waldau. — Im poln. Bi 
beſitzer, von Krotof 


Hr. v. 7 
Lüben; Hr. Springe 
Hof: 


Im Privat⸗Logis: 
Ring Ro. 9; 
litſch, Hr Goldſchmidt, Han 
lich Oderſtr. No 173 Hr. 
kenau, Hr. Groſſer, Lieut, von 
ler, Lieut., von Würben, fümm 
Hr. Graf v. Pückler, von Jakob 
von Meiffe, beide Ring No. 29; D 
Albrechtsſtr No. 37; 
Hr. Sabuski, 
o. 80; 
ſtraße No. 87; Hr. 
markt No. 7; 
ſchofsſtraße No. 4; Hr. Graf v. 
Warthau, Schuhbrücke No. 
Hökricht, Hr. Bildhauer, Kaufm, 
ſtraße No 51; Hr. 
markt No 6; Hr. Loge, 
ſtraße No. 37; Hr. Foͤrſter, Major, 
v. Keſſie, Hauptmann, 


Hr. Olsner 


Hr. 


K 


Kauflaute, von Rawſez; Hr. Las⸗ 
von Kröben; Hr. Urs 
Sachs, Kaufmann, von 
r. Lasker, Hr. Henſchel, Kaufleute, von Kem⸗ 
Cohn, Kaufm., von 
aufm., von Wreſchen; Herr 
Hr. Rehmen, Kaufmann, von 
von Bendzin. — 
en.⸗Pächter, von Rudolſtadt; Hr. 
von Stettin. — 
ski, Obriſt, von Gnadenfrei; Hr. 
ant, von Wenig⸗Noſſen; Hr. 
Hr. Salbach, Lieutenant, von 
von Johnsdorf; Hr Urban, 
alliczek, Gutsbeſ., von Walzen; Hr. 
Im goldnen 


Kaufleute 


Hr 


nneöberg. — 
von Ob.⸗Gläſersdo 
Hertwigswaldau; 
Im rothen Löwen! 
Hr. Blaſius, Gutsbeſitzer, von 
adis, von Roſen; & 
Rendant, von Schoͤn⸗ 
2 r. . 
te Rupniewski, Gutsbeſitzer, 
Geiſtlicher, von Goſtyn. — 
Hr. v. Lieres, Lieut., von Lübchen, 
„Hr. Steller, Kaufleute, von Mi⸗ 
delsmann, von Krotoſchin, fä 
Bonkowski, Inſpektor, von 
Nieder⸗Giersdorf, Hr. Mül⸗ 
tlich Albrechtsſtr. No. 14; 
sdorf, Hr. Graf d. P 


r. Saliſch, Kaufm., von 
0 „von Wollſtein, beide 
v. Krockow, aus Pommern, Ohlauer⸗ 
ai, Oberamtm., von Greiſau, Neu⸗ 
Baron v. Zedlitz, von Zülzendorf, Bi⸗ 
Frankenberg, Landrath, von 
Baron v Riebnitz, von 


Barsdorf, Kaufm, von 
Juſtiz⸗Rath von Landeshut, Reuſche⸗ 


Kau 


623 Hr. 


von Leſchkowitz, beil 
„von Eiſenmoſt, 


leute von Neiſſe; Hr. Bruck, Kaufmann, von Reiffe; Herr 1 No. 23 Hr. Hanke, Lieut. 


Land 1. Epſtein, Kaufleute, von Lublinig; Or. Epſtein 0 
Aa = a Hr. Ehrlich, Kaufm., von S reh⸗ Bach, Gutspächter; von Koppen, beide 


o. 13; Hr. Ackermann, Oberamtmann 


- 


Liebrecht, Kaufmann, 
chwarz, Kaufleute, von 
N euſalz; Hr. Findmann, Hr. 
Schiff, Kaufleute, von Wollſtein; Hr. Wel 
von Oſtrowe; Hr. Henſchel, Hr. Kempner 
Kempen; Hr. Frenkel, Kaufm., von Neuſta 
Huͤttenpachter, von Wiesko; Hr. Pauly, 

Im deutſchen Haus: 
Oltmachau.— Im Hotel de Pologne: 
artikul., von Oels. — 
von Komorzewo; Hr. v. Ja⸗ 
unke, Gutsbef. , von Mittel⸗ 
Major, von Skaradowo; Hr. 
Hr. Vieweger, Gutöbef, 
2. Hr. Hausleutner, 
Neudorf; Hr. v Czaplicki, von Ulbersdorf; 
von Schlaupe; Hr. Ruprecht, Gutsbeſ, 
Weiß, Kaufmann, von Grottkau; Hr. 
von Neudorf; Hr. Marks, Gutsbeſ., von 
In der Neiſſer 


„Kaufleute, von 8 
dt; Hr Gallinik, 
Fabrikant, von 


Im goldnen 


Bei fan, von „ Keuſcheſtr. No. 
. er e e 


Hr. Baron v. Sebottendorf, Poſtmeiſter, von Bielenzug, 


Oderſtr. 30; Hr. Cannabeus, Gutsbeſ, von Heinzendorf, 
S K 
Stockgaſſe No. 17; Frau v. Schickfuß, von Banmgarten, 
Ring Nö. 545 Hr. Lachapelle, Kaufm-, von Hamburg, Buͤtt⸗ 
nerſtraße No. 21; He. Wittwer, Oberamtm., von Erdmanns⸗ 
dorf, Hr. Arnold, Gutsbeſ, von Roth⸗Lobendau, Hr. Dur! 
lich, Pächter, von Schwarzbach, ſaͤmmtlich Reuſcheſtt No. 2 
45 Rimann, Gutsbeſ., don Werderau, Nikolaiſtr No. 69; 
k. Buͤrde, Gutsbeſ., von Rosmonteu, Gerbergaſſe No. 14; 


a Hoͤchſtet: 
Weizen 1 Rtblr 11 Sgr. 
Roggen Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — 
Gerſte Rthlr. 18 Sgr. 
Hafer Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — 


rawski, aus Polen, Ohlauerſtr. No 38; 


— — —— — . ——— —— ̃ — 
Betreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 31. Mai 1836. 


pf. — 1 Kthlr. 7 Sor Pf. 
„ Kthlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
„Pf. — 5. Ahle 18 Sgr. Pf. 
Rthlr. 15 Sgr 


Hr. Hoſſm un, Gutsbefi, von Nieber-Btäfersdorf, Hr. Baron 
v. Wimmersberg, von Peterwitz, beide Oderſtr. No. 24; Hr. 
Hegner, Oberamtm., von Olavok, Stockgaſfe No. 19; Hr. 
S2 5 8 u A ae andere Du 57 Dr 
aron v. 1 0 A N or BR tittwi 
Kıttmeiter, von Wolmsdorf, beide Nikeldigr. No. 753 Hr 


v. Schickfuß, Landesaͤlteſter, von Wolfsheim, Nikolaiſtraße 


No. 69; Hr. v Sczaniecki, Landſchafts⸗Rath, von Leszezyn, 
am Räthhauſe No. 15; Hr. Graf o. Mens, Hauptmann, 
von Bertin, Blücherplatz No. 35 Hr. v. Rothkirch, Kam⸗ 
merhetr, von Mentenen, Eliſabethſtr. No. 4: Hr. Baron 
o Seidlitz, von Gehlau, Neuegaſſe No. 3; Hr v. Görtz, 
Lieut, von Ober-Glogau, Kloſterſtraße No 13; Hr. Mandel, 
Gureb-f, von Wierſewitz, Schuhbrüce No. 5; Hr. d Mo: 
Hr Paritius, Guts⸗ 
befiger, von Protſch, Kloſterſtr. No. 38; Hr. Baron o. Lo⸗ 
tenz, eus Sachſen, Kleſterſtr. No. 35 Fr. v. Strachwig, von 
Kleutſch, Kloſterſtr. No. 65 Hr. v Heugel, Lieut., von Brieg, 
Ohlanerfir. No. 38; Hr. Krafouer, Oberamtm., von 1 
Weidenſtr. No. 335 Hr v. Leſſie, von Nauke, Taſchenſtraße 
No. 24; Hr. Otto, Gutsbel., von Moldau, Hr. Koͤnig, 
Gutsbeſ., von Malzdorf, beide Ohlauerſtr. No 17; Hr. von 
Hockt, von Polgſen, Hr. » Schoͤnitz, von Klein⸗Kauder, 
Hr. Conrad, von Konradswald, Hr. Fremdling, Gute paͤchter, 
von Riemberg, ſaͤmmtlich Oderſtraße No. 233 Hr. Woy⸗ 
kowski, Capitain vom 5. Inf.⸗Reg., von Danzig, Hr. Dülgen, 
Kaufm., von Walden, beide Ring No. 11; Hr. Körner, 
Gutsbeſ, von Konſtadt. Oderſtr. No. 17; Hr. Bebniſch, 
Pächter, von Zucklau, Weidenfr. No. 22; Hr. Schuitze, 
Gutsbeſ., von Weitsdorf, Albrechtsſtr. No. 395 Hr. Baron 
v. Tichammer, von Dronsderf, Ohlaverſtr. No 82; Hr. Graf 
v Hardenberg, von Berlin, Frau Gräfin v. Luckner, von 
Dittersbach, beide Hintermarkt No. 2; Hr. B:ron v. Zeo⸗ 
liz, von Teichenau, Kupfe ſchmiedeſtr. No 63; Hr. von 
Silchow, Kammerherr, Hr. v. Wirchen, Landesälteſter Hr. 
d. Wallhofen, fämmtlih aus Okerſchleſſen und Albrechtsſtr. 
No. 26; Hr. Mevius, Kaufm., von Berlin, Albirechtsſtraße 
No 52; Hr. Neugebauer. Gutsbeſ., ans Polen, Schmiede: 
brüde No gr; Hr. v. Walhefen, vom Schönfeld, Schmiede, 
brücke No. 36; Hr. v. Blacha, von Thule, Hr. b. Blacha, 
von Borkowitz, beide Schmiedebrücke No. 37; Hr. Jakobi, 
Gutsbef., von Fröſchronen, Altrüſferſtr. No. 38; Hr. vol 
Au ock, Lamdesältefter, von Kochanowis, urſuiinerſtr No. 27; 
Hl, von Wilkoneki, von Grebowsieze, Hr. v. Wenſterskl von 
Podiiewo, beide Schmiedebruͤcke No 49; Hr. Graf von 
Sedlnigfi, Landrath, von Leobfchüg, Domſtr. No. 6; Hr. 
Kinel, Bürgermeifter, von Rosenberg, Ar nengaſſe No. 1 
r. Herrmann, Juſpektor, von Ober⸗Glenau, Hr. Holtzer, 
Gutspaͤchter, von Ehienliſchewo, Hr. Mas ke, Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor, ven Krotoſchſu, fämmtlich Mathiasſtr. No. 93; Herr 
Weber, as deur; Lien. von Glogau, Fiſchergaſſe No. 11; 
Hr. Kober, Oeconomie⸗Rath, von Kreiſchwitz, Karlsplatz No s. 


— 


Mittler Niedrigfier 


1 Rtblr. 3 Sgr. Pf. 
Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


- Ahle, 18 Sgr. . Pf. 
= Rtblr. 14 Sgr. 6 Pf. 


1 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben, 
Redacteur: Profeſſor Dr. Schön. i 


